Mit allerböchſter Bewilligung. 


Zeitungs- @ppedition n der Albichts⸗ Straße Nr. 5. 


Mittwoch den 9. December. 


Es werden alle jetzt 


Fi ſcher. 


Inland. 

Aachen. (Organ.) Wie wichtig die dieſſeitigen Ver⸗ 
haͤltniſſe zu Nordamerika theils find, theils noch werden 
koͤnnen, mag um von vielen nur einen Beweis zu geben, das 
Folgende darthun: Von den 40,000 in Lyon und Umgegend 
im Gang befindlichen Seide⸗Webſtühlen, iſt der vierte Theil 
(als nicht weniger als 10,000 Stühle) für Nordamer ka bes 
ſchiftigt. In der Preußiſchen Rheinprovinz und der Schweiz 


ſind wenigſtens 25,000 Seide Webſtühle (deren Zahl gegen⸗ 


wärtig in fortwährender Zunahme iſt) gleichfalls zum Theil 
für Nordamerika im Gange. Sollte nun der bekannte Streit 
zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten eine Unter⸗ 
brechung der Verbindung zwiſchen beiden Ländern (non in- 
tercourse Act) zu Folge haben, fo wuͤrde der Begehr für 
hier fabrizirte Seidenwaaren ſich bedeutend vermehren und 
uns Aufträge auf Mode⸗Artikel verſchaffen, welche bisher aus⸗ 
ſchließlich nach Lyon gegeven wurden. Hiernach wäre aber 
nicht bloß ein momentaner Vortheil erreicht, ſondern eine 
bleibende Vermehrung des Verkehrs, denn wenn einmal dem 
Handel eine andere Richtung gegeben iſt, fo bleibt fie — ge 
hoͤrig benutzt — demſelben auch für die Zukunft, und wir 
würden auf dieſe Weiſe eine bedeutende Zahl der 10,000 
Stühle unſerer weſtlichen Nachbarn kuͤnftig bei uns beſchaͤf⸗ 
tigt ſehen. 
f Dzutſch land. 8 

Aus Rhein heſſen, 26. November. Die ifraell⸗ 
tiſche Gemeinde zu Worms ſcheint von derjenigen Eman⸗ 
‚eipation, weiche der Friedhof allen Sterblichen gewaͤhrt, bis 
jetzt noch nichts wiſſen zu wollen. Bei der Anlage des neuen 
Friedhofes dieſer Stadt naͤmlich war auch das Bedüefniß der 
dortigen Judenſchaft derückſichtigt, dabei aber das übliche 
Meihen⸗Begraͤbniß, ohne Unterſchied der Religion und Sekte, 


eingeführt worden. Gegen dieſen gewiß ſehr zweckmaͤßigen Plan 
der ſtaͤdtiſchen Behörde legte jedoch die vorerwaͤhnte Gemeinde 
Einſpruch ein, indem fie erklaͤrte, daß ihre „Leute“ zuſam⸗ 
men liegen müßten, worauf ihr denn auch ein abgefonderter 


Bezirk zu dem Behufe überwieſen worden iſt. 


Hechingen, 27. Nov. Geſtern Abend wurbe die am 
16ten d. M. in Wien verſtorbene Priazeſſin Maria Thereſia 
zu Hohenzollern⸗Hechingen, Gemahlin des Kaiſerl. Oeſtreichi⸗ 
ſchen General⸗Feldmarſchals Prinzen Friedrich Franz Xaver zu 
Hohenzollern» Hechingen, in der hisfigen Fürſtlichen Familien⸗ 
Gruft feierlich beigeſetzt. 

Hannover, 3. Deer. Se. Königl. Hoheſt der Herzog 
von Cumberland wurde geſtern Abend bei ſeinem Erſcheinen 
im Theater mit einem allgemeinen Hurrah empfangen; un⸗ 
mittelbar darauf erſcholl aus dem Orcheſter und von der Bühne 
das „God save the Ring““, in welches die zahlreiche 
ſammlung einſtimmte. — Die Prinzen Wilhelm und Carl 
von Preußen Königl. Hoheiten find heute Nachmittag gegen 
halb zwei Uhr von Berlin hier eingetroffen und im Fuͤrſten⸗ 
hofe abgeſtiegen. ö x 5 

Def ee i c. 

Teplitz, 30. Nov. Von der in verſchiedenen Deutſchen 
Blättern angekündigten Reduzirung der Oeſtreichiſchen Armee 
hat ſich bisher noch nichts beſtätigt. Nur fo viel iſt gewiß, 
daß die Infanterie in der Montur einige Aenderung erhalten 
wird. Das knapp anliegende weiße Beinkleid wird in graue 
bequeme Pantalons verwandelt. Alle Regimenter erhalten 
nach den Provinzen einerlei Aufſchläge und unterſcheiden ſich 
durch die Nummern. Die Offiziere werden an der Seitennath 
der Pantalons goldene Bordüren tragen. Die Böhmifchen 
Regimenter bekommen durchgehende grüne Aufſchlaͤge, die 


/ 
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Ungariſchen aber geld und blaue Pantalons nach Ungariſchem 


Schnitt. 
Großbeltanien. 

London, 1. December. Der Koͤniglich Daͤniſche Ge⸗ 
ſandte hat im Namen feines Monarchen Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige den Elephanten⸗Orden überreicht und von Letzterem 
eine koſtbare goldene Zabatiere erhalten. — Den durch den 
Tod des Herzogs von Beaufort erledigten Hoſenband⸗Orden 
wird, dem Vernehmen nach, der Marquis von Lansdowne 
erhalten. — Zum Ober Befehlshaber der Engliſchen Sta⸗ 
tion in Nord: Amerika und Weſtindien iſt der Vice» Admiral 
Sie Peter Halkett an die Stelle des Sir George Cockburn, 
deſſen Dienſtzeit abgelaufen iſt, ernannt worden. Der Capi⸗ 
tain Douglas iſt zu einem Flaggen ⸗Capitän und Herr Ja 
mes Smith zum Sekretaͤr beſtellt. 

Die Königl. Societät zu Dublin hat den katholiſchen Erz: 
biſchof dieſer Stadt, Dr. Murray, der als Mitglied in 
dieſelbe aufgenommen zu werden wünſchte, mit 164 gegen 64 
Stimmen adgewieſen. „Dieſer Umſtand“, ſagt der Dubli⸗ 
ner Korteſpondent des Merning Herald, „erregt um fo groͤ⸗ 
Beres Erſtaunen, da an dem Privatleben jenes Mannes nicht 
der geringſte Makel haftet, da man ihn ſogar als einen hefti⸗ 
gen Anti⸗Repealer und als den groͤßten Freund der Vereinigung 
Irlands mit Großbritanien kennt, und da noch dazu ſchon 
mehre Katholiken Mitglieder jener Socierät ſind.“ 

Dieſer Tage brach zu Hatfield auf dem Landſitze des Mar: 
quis von Sallsburp ein Feuer aus, welches aus Mangel an 
ſchleuniger Huͤlfe fo plotzlich um ſich griff, daß feine 84jäh- 
tige Gattin den Tod in den Flammen fand und die übrigen 
Haus Bewohner auch nur mit genauer Noth ihr Leben retten 
konnten. Das praͤchtige Wohngebaͤude des Marquis wurde 
faſt ganz in Aſche verwandelt. — Geſtern fand in der Kron⸗ 
und Anker⸗Taverne eine Verſammlung der hieſigen Polniſchen 
Fluͤchtlinge unter dem Vorſitz von Fergus O'Connor ſtatt, der 
ſehr viele Damen deiwohnten, und in welcher ſich auch der 
ehemalige Sranzöfifche Deputirte, Herr Cabet, vernehmen ließ. 
— Die Times berichtet ihre Angabe über den hier unter Königs 
Schloß liegenden fremden Weizen d hin, daß dieſer Vorrath 
er in 5 Millionen, ſondern nur in 500,000 Quacters 

ehe. i N 

Der anti⸗katholiſche Miſſlonair O' Sulliva hielt geſtern in 
der Stadthalle von Exeter unter den Auſpicien des dortigen 
bekannten Hoch⸗Torry Biſchofs Philports eine Rede gegen die 
Irlaͤndiſche katholiſche Geiſtlichkeit. Uebrigens iſt die Vorliebe 
des genannten Biſchofs für die Irlaͤndiſche proteſtantiſche Geiſt⸗ 


lichkeit von ziemlich allgemeiner und abſtrakter Natur; man 


hat einem Irlaͤnder, dem eine Pfarrei in Exeter angetrogm 
war, die Beflätigung verweigert. — Der Oberſt Fairman hat 
jetzt einen Diffamationeprozeß gegen Herrn Haywood, der ihm 
bekanntlich hochverraͤtheriſche Umtriebe Schuld gegeben hatte, 
angefangen. — In einer Verſammlung des Gemeinderathes 
von London wurde ein Votum des Tadels gegen den torpiſti⸗ 
ſchen Ex Lord Mayor mit 90 gegen 35 Stimmen gefaßt; ein 
anderer Antrag dagegen, welcher hin ging, dieſes Votum, 
auf eine eherne Tafel eingegraben, in Guild hall oͤffentlich aus: 
zuſtellen, verworfen. 

Mit dem Paketboot „Linnet“ ſind der Braſilianiſche Ge⸗ 
ſandte am hieſigen Hofe, Don Manoel Antonio Galvo, und 
die Herren J. Gomes de Soaza, J. Shaw und Levaillant 
von Liſſabon hier angekommen. 


Das Linienſchiff „Nimrod“ wird nicht, wie es hieß, 
nach Spanien, ſondern nach Weſtindien gehen. 

An der hieſigen Börfe hat die Nachricht, daß Herr Cam» 
pos zum Portugieſiſchen Finanz⸗Miniſter ernannt worden, 
große Beſorgniſſe für den Finanz⸗Zuſtand Portugals erregt, 
und die Portugieſiſchen Fonds erlitten in Folge deſſen bedeu⸗ 
tende Schwankungen, was auch auf den Stand der Spani⸗ 
[hen nachtheilig wirkte. 

Frankreich. 

Paris, 30. Nov. Der Preußiſche Geſandte, Freiherr 
von Werther, der nach Paris noch nicht zuruͤckgekehrt war, 
als das diplomatiſche Corps dem Könige der Belgier vorge⸗ 
ſtellt wurde, hatte vorgeſtern die Ehre, von Sr. Majeflät em⸗ 
pfangen zu werden. 

Der Direktor und der immerwaͤhrende Secretair der Frans 
zoͤſiſchen Akademie, Herr Alexander Duval und Herr Ville: 
main, uͤberreichten geſtern dem Koͤnige ein Exemplar des neuen 
Woͤrterbuchs der Akademie. 

Herr Taſſin⸗de⸗Merciuy, derſelbe, der bereits zu mehren 
Anlehen fuͤr Don Carlos die Hand geboten hat, iſt vor etwa 
8 Tagen von hier nach Baponne abgereiſt, um dem Don Car⸗ 
los Anerbietungen zu einer neuen Anleihe von 50,000,000 
Fr. zu 5 pCt. zu machen. Man zweifelt nicht an dem Er⸗ 
folge dieſer Unter handlung. 

Man verſichert, daß Herr von Rapneval neuerdings, und 
dringender als je, ſeine Zurückberufung aus Madrid verlangt. 
Seine Inſtruktionen lauten, wie man ſagt, dahin, um jeden 
Preis eine Annaͤherung zwiſchen Herrn Mendizabal und dem 
doktrinaͤren Miniſterium zu bewirken, und ſich, zur Errei⸗ 
chung dieſes Zweckes, auf die einflußreiche und thaͤtige Partei 
zu flügen, welche die vorigen Miniſter umgiebt. Die kurzlich 
entwickelte Kraft dieſer Partei in der Prokuradoren Kammer, 
und die Verſprichungen des Herrn von Zorreno haben plotzlich 
die Hoffnungen des Franzoͤſiſcher Miniſteriums neu belebt; 
man verzweifelt nicht daran, den Herrn Mendizabal zu um⸗ 
ſtellen, ihn, wie früher die Herren Martinez de la Roſa und 
Torreno in das dokttinaͤre Garn zu locken, um ihn zu veran⸗ 
laſſen, nach und nach die ihm von der Gefahr abgedrungenen 
Zugeftändniffe und Virfprehungen zurückzunehmen. Man 
ſchmeichelt ſich, ihn dem Einfluſſe Englands zu entreißen, in⸗ 
dem man ibm Beſorgniſſe über die Gefahren des eingeſchla⸗ 
genen Weges ein flößt. — Ungluͤcklicherweiſe hat ſich Herr d. 
Nayneval, mit einer Beſcheiden heit, die ihm Ehre macht, nicht 
W gehalten, eine fo ſchoierige Unterhandlung durch» 
uführen., 

5 Die Aufftelung eines Obſervations⸗Geſchwaders unter 
dem Ober Befehſe des Contre Admirals Barons von Mackau 
wird in Touloner Blättern in hohem Grade gebilligt. Der 
dortige Eclaireur aͤußert in dieſer Beziehung: „Wir freuen 
uns, d ß mas ſich endlich zu einer Maßregel entſchloſſen, die 
wir ſchon vor 8 Monaten angerathen hatten; fie iſt ein Wink 
für unſere ganze Setmacht, und Jedermann weiß jetzt, daß 
er ſich zum Kampfe vorzubereiten hat. (2) Frankreich möge 
die Aus gaben nicht ſcheuen, die dieſer Krieg ihm verurſachen 
wird; daß man uns eine Ehten⸗Erklärung ſchuldig it, iſt 
klar wie der Tag; unſere Forderung iſt gerecht und billig, und 
wenn der Krieg mit demjenigen Nachdrucke geführt wird, den 
man von einem Miniſter wie der Admiral Duperré erwarten 
darf, fo kann der Erfolg auch nicht zweifelhaft fein. Gleich⸗ 
wohl können wir uns nicht ernſtlich und frühzeitig genug dar⸗ 
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auf vorbereiten, und deshalb wünſchen wir uns Gluͤck zu der 
kürzlich beſchloſſenen Aufſtellung einer Obſervations⸗Flotte.“ 

Die akt ve Spaniſche Rente iſt an der heutigen Börfe von 
47% auf 45proc. gefallen. 


Span len. 


Madrid, 22. November. Die Hof⸗Zeitung enthält 
bas von der Majorität der Kom miſſion entworfene Wahlgeſetz, 
welches von der Regierung genehmigt und geſtern in der Pro⸗ 
karadoren⸗Kammer verleſen worden ift. Folgendes iſt ein Abriß 
davon: Auf jede 50 000 Seelen kommt ein Wähler, wie et in 
dem, dieſem Gefegr angehängten Tableau näher angegeben iſt. 
Alle Spanier, welche fünf und zwanzig Jahre alt ſind u. fol⸗ 

gende Eigenſchaften deſitzen, ſind Waͤhler: 1) Sie muͤſſen im 
Königreiche von Spaniſchen Aeltern geboren ſein, oder wenigſtens 
\ Spanier zum Vater haben, wenn fie im Auslande geboren 
find. 2) Sie müſſen zu den am hoͤchſten Beſteuerten der Pros 
vinz gehören, von denen 100 auf jeden Deputirten kommen. Iſt 
das Verzeichniß dieſer 100 Perſonen angefertigt, ſo ſollen noch 
dieſen gen als Wähler hinzugefügt werden, welche ſoviel zahlen, 
als die am geringſten Beſteuerten unter den erſten 100. 3) Alle 
Advokaten, Aſſeſſoren, Spndici, Aerzte, Chirurgen, Apotheker, 
Doktoren der Hiechte, Licentiaten u. Schreiber bei den Königlichen 
Gerichts hoͤfen, die Mitglieder der oͤkonomiſchen Geſellſchaften, 
der Freunde des Landes, die Profeſſoren, welche uͤder Wiſſen⸗ 
ſchaften, Literatur und Humaniora Vorträge holten, mit Aus⸗ 
nahme der Elementar⸗Lehrer und derjenigen, welche in fremden 
Sprachen unterrichten, koͤnnen Wähler fein. Ferner alle dleje⸗ 
nigen, welche eine Penſion oder ein Wartegeld für ein oͤffent⸗ 
liches Amt beziehen, diſſen Beſoldung 10,000 Realen beträgt; 
alle penſtonirte Offiziete de: Lands u. Seemacht, fo wie der 
Miliz; die Offiziere det National⸗Garde, vom Grade des Capi⸗ 
tains aufwärts. Die Waͤhlerliſten werden von den Provinzial⸗ 
Deputationen, mit Zuratheziehung der Mun eipal⸗Corps, ange⸗ 
fertigt u. jährlich im Juli zur Einſicht des Publikums ausgelegt 
werden. Emfpiüche dagegen muͤſſen an die Provinzial⸗Deputa⸗ 


tion gerichtet werden, mit Vorbehalt des Rekurſes an die hoͤchſte 


Behörde. Die Provinzial⸗Deputarionen werden jede Provinz 
in fo viele Wahl- Oiſtrikte theilen, als fie für zweckmaͤßig er⸗ 
achten, ohne ſich dabei an die adminiſtrative oder gerichtliche 
Einthellung zu binden. In der Verſammlung der Waͤhler 
fuͤhrt der Alcalde des Ortes den Vorſitz, bis ein Praͤſident u. 
vier Sectetaire, als Wahlzeugen, ernannt worden find. Je⸗ 
der Wähler ſchreidt ſo viele Namen auf, als die Provinz De⸗ 
putirte zu wählen hat, ferner eine gleiche Anzahl Stellvertre⸗ 
ter und endlich den Namen eines Kommiſſars des Bezirks. 
Nach beendigter Wahl beglebt ſich der Bezirks Kemmiſſar mit 
dem Mahl: Protokolle nach der Hauptſtadt der Provinz, wo 
er, in Verbindung mit der Provinzial⸗Deputatjon, einen Aus⸗ 
zug der Abſtimmungen anfertigt. Um als Deputirter erwaͤhlt 
zu werden, iſt es nöchig, mehr als die Hälfte ſaͤmmtlicher 
Stimmen zu haben. Fuͤr diejenigen, welche zwar relativ 
die meiſten Stimmen, aber die Maſoritaͤt nicht haben, wird 
zu einer neuen Abſtimmung geſchritten. Bei der zweiten 
Abſtimmung iſt es indeß zur Erwaͤhlung hinreichend, mehr 
Stimmen als die andern Kandidaten zu haben. Zum Depu⸗ 
tirten kann jeder Spanier gewählt werden, der 1) frei und 
weltlichen Standes iſt; 2) der das fuͤnfundzwanzigſte Jahr zu⸗ 
ruckgelegt hat; 3) der Familien⸗Oberhaupt iſt; 4) der ein jährs 
liches Einkommen von 6000 Realen oder ein Kapital von 240000 


Realen in Grund⸗Eigenthum beſitzt, oder in Handels⸗ oder in» 
duſtriellen Unternehmungen angeleg: hat; der auf eine unabhaͤn⸗ 
gige und ehrenvolle Weiſe von der Ausuͤbung eines Berufs lebt, 
als Advokat, Doktor der Medizin oder der Rechte, als Profeſſor 
der Wiſſenſchaſten oder ſchoͤnen Künfle, wenn das jaͤhtliche Eins 
kommen 10,000 Realen betraͤgt; endlich Jeder, der aus dem 
Königlichen Schatz jahrlich eine Beſoldung oder eine Penſion 
von 14 000 Realen erhaͤlt. Die Deputirten bei den Cortes 
find unbeſoldet und zur Annahme der Wohl nicht gezwungen. 
Jeder Deputirte, dem die Regierung ein mit Beſoldung verbun⸗ 
denes Amt überträgt, muß ſich einer neuen Wahl unterziehen. 
Kür die Stellvertreter gelten dieſelben Bedingungen, wie für die 
Deputirten. Sie uͤben ihre Funktionen in folgenden Fällen aus: 
1) wenn em Deputirter in mehren Provinzen erwaͤhlt worden 
iſt und ſich für eine derſelben entſchieden har; 2) im Falle des 
Todes eines Deputirten; 3) im Falle der Entlaſſung deſſelben. 
Bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Baskiſchen Provinzen wird 
für den Augenblick die Eintheilung in Wahl Diſtrikte auf dies 
ſelben nicht angewendet werden und die Ernennung der Dep 
tirten in den vier Hauptſtaͤdten der Provinz durch die ſich 
daſelbſt werfammelnden Wähler ſtattfinden. 

In verſchiedenen kurzlich aus Madrid eingegangenen 
Privatbriefen wird die Lage der liberalen Partei in Spanien in 
den ungünſtigſten Farben geſchildert, und dagegen diejenige des 
Don Carlos ſo herausgehoben, daß man ihn ſchon in wenigen 
Monaten in Madrid zu ſehen hofft. Indeſſen find derg eichen 
Prophezeihungen nur mit großer Vorſicht aufzunehmen. Un⸗ 
beſtreitbar iſt aber, daß die Karliſten⸗Partei ſich ſeit einiger Zeit 
merklich verſtaͤrkt hat, und zwar nicht bloß in den ehemaligen 
inſurgirten Provinzen, ſondern auch in Catalonien und Ara⸗ 
gonien. Dieſer guͤnſtige Erfolg dürfte zunaͤchſt zweien Urſa⸗ 
chen zu verdanken ſein: einmal dem Umſtande, daß die Karli⸗ 
ſten beſſer und regelmaͤßiger bezahlt werden, als die Chriſtinos, 
und zweitens der vorgerückten Jahreszeit, die eine große Menge 
von Landleuten, nach Beendigung ihrer Feld⸗Arbeiten, unter 
die Fahnen zuruͤckfuͤhrt. 

Bayonne, 26. Nov. Geſtern verbreitete ſich hier das 
Geruͤcht, es habe neuerdings ein Treffen zwiſchen den Karliften 
und den Chriſtinos in der Umgegend von Eſtella ſtattgefunden; 
aber verſchiedene hier eingegangene Briefe aus Navarra vom 
24ſten und 25ſten erwähnen eines ſolchen Gefechtes mit keiner 
Sylbe. Man hatte Nachrichten aus dem Karliſtiſchen Hꝛupt⸗ 
quartiere bis zum 22ſten d. erhalten; Don Carlos befand ſich 
noch zu Onnate. — Heute Morgen ſah man in aller Eile die 
Lanciers, welche in Biarritz ſtehen, einige Artillerie und das 
48ſte Infanterie⸗Regiment aufbrechen. Dieſe Streitmaſſe 
warſchirte nach Behobia, wohin ſich der General Noguez ſchon 
vor Tagesanbruch begeben hatte. Es ſcheint, daß die Karli⸗ 
ſten ſich zweier aͤußern Forts von St. Sebaſtian bemaͤchtigt ha⸗ 
ben, von wo aus fie beftändig die Stadt bedrohen, und ihr 
das Waſſer abſchneiden, welches jetzt mit großen Koſten zur 
See hingeſchafft werden muß. Die Karliſten haben geſtern 1500 
Mann mit 5 Stud Geſchüt detaſchitt, um das Fort, welches 
die Chriſtinos vor der Brücke über die Bidaſſoa errichtet ha⸗ 
ben, zu beſchiehen. Da es ſich bei dieſer Dperation ereignen 
koͤnnte, daß einige Kugeln auf Franzöſiſches Gebiet nieder⸗ 
fielen, fo haben die Karliſten geſtern die außerordentliche Auf⸗ 
merkſamkeit gehabt, dem General Hariepe von ihrem Vorha⸗ 
ben in Kenntniß zu ſetzen, und ihn aufzufordern, ſeine Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, damit kein Einwohner vom Behobia zu 


Schaden komme. Dies ſoll Anlaß zu den oben erwähnten mi⸗ 
litäriſchen Bewegungen gegeben haben. 

Der Globe und der Courier theilen wieder Korreſpondenzen 
aus Briviesca, dem Hauptquartier der Britiſchen Legion 
n Spanien, mit, die bis zum 14. November reichen, aber 

icht viel Neues enthalten. Es heißt darin, daß am 13ten 
die aus dem Zten und dem 7ten Jaͤger⸗ Regiment deſtehende 
leichte Brigade, die nach Burgos hatte marſchtren ſollen, Gr> 
genbefehl erhalten habe und in ihren jetzigen Quartieren ver⸗ 
bleiben werde, weil in Burgos bereits mehre Por⸗ 
tugiefifhe Regimenter angekommen ſeien. 
Beim Abgang jenes Briefes befand ſich Cordova in Logronno, 
Espartero in Baros, Ec peleta in Miranda, Evans in Bri⸗ 
vesca und Miraſol in Bilbao. — Der Globe giebt Folgendes 
als den Beſtand der Britiſchen Hülfs⸗Legion in Spanien dis 
zum 16. November an: 5 Bligade⸗Generale, 5 Brigade⸗ 
Majors, 41 Feld⸗Offizie ne, 94 Capitaine, 184 Sudaltern⸗ 
Offiziere, 67 Offiziere vom Generalſtab, 18 Kadetten, 157 
Trommelſchläger, 422 Sergeanten, 7161 Gemeine der In: 
fünterie und 653 Kavalleriſten. 

52 Portugal. 

Liſſabon, 2% November. Die Regierungs⸗Zei⸗ 
tung vom 19ten d. enthält mehrere koͤnigliche Dekrete, 
wodurch die Neſignation der vorigen Miniſter nun doch 
angenommen und das neue Miniſterium ernannt wird, 
und zwar 1) der Oberſt Joe Jorge Loureiro zum Kriegs⸗ 
Miniſter (dieſe Verordnung iſt von dem Marquis Sal⸗ 
danha gegengezeichnet;) 2) der Marquis von Loulé zum 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten: 3) Herr Fran⸗ 
cisco Antonie de Campos zum Finanz⸗Miniſter; 4) Herr 
Manoel Antonio Vellez Caldeira Caſtelbranco zum Mini⸗ 
fee der geiſtlichen Angelegenheiten und der Juſtz; 5) der 


Visconde de Sa da Bandeira zum Marine-Miniſter und 


interimiſtiſchen Miniſter des Innernz die letzteren vier Ver⸗ 
ordnungen ſind von dem neuen Kriegs⸗Miniſter, Oberſt Lou⸗ 
reiro kontraſignirt. 

Faſt alle Korreſpondenten ſind der Anſicht, daß die neueſte 
Miniſterial⸗Veraͤnderung, wenn auch vielleicht in anderer Be⸗ 
ziehung von guten Folgen, doch deshalb zu beklagen ſey, weil 
ſie offe bar nur durch die Liſſaboner Garniſon herbeigefuͤhrt 
worden ſey. Die hieſigen Blätter aͤußern ſich ſehr tadelnd 
über dieſe Veraͤnderung, namentlich Über die Ernennung des 
Marquis v. Loulé zum Minifier der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, und über die muthmaßliche Verdraͤngung des Herrn 
Mouzinho durch ihn in der Präfidentfchaft des Conſeils, ſo 
wie uͤber die Uebertragung des Finanz⸗Departements an Hrn. 

Campos, in Folge deren man in Liſſabon ſchon von der unpo⸗ 
pulairen Maßregel einer Einkommenſteuer ſpreche. Dem Glo be 
zufolge, wurde der junge Prinz von Sachſen⸗Koburg binnen 

kurzem in Liſſabon erwartet. 

Der Mernng Herold, deſſen Liſſaboner Korreſpondent 
meldet, daß Here Mouzinho d' Albuquerque zum definitiven 
Miniſter des Inntra beſtimmt ſei, und daß der Herzog von 
Terceira den Oberbefehl über die Armee niederlegen werde, da 
is zu den Erſparungs⸗Plänen der neuen Mimiſter gehöre, bie: 
fen einträglichen Foſten ganz einzuziehen, giebt folgende Schil⸗ 
derung von den Mitgliedern des neuen Poriugieſiſchen Minis 
ſteriums: „Herr F. A. de Campos iſt ein wohlhabender Kauf⸗ 
mann. Seine Finanz Talente find noch nicht erprobt, denn 
er war, als er das hte Mal dieſen Posten bekleit ete, zu 


kurze Zeit im Amte, als daß ſich eine beſtimmte Anſicht über 
ihn hätte bilden konnen. Er iſt teich genug, um die Gewaͤhr 
der Ehrlichkeit in ſeinem Departement darzubieten, und das 
if gewiß eine große Empfehlung. Man hält ihn für einen 
echten Patrioten, obwohl er ſich etwas zu ſehr zum Ultralibes 
ral'smus hinneigt. Herr Mouzinho d Albuquerque, der M⸗ 
niſter des Innern, iſt ein Mann, der ſich, wenn er ſich auf 
die Politik fo gut wie auf die Chemie verſteht, zur Staats⸗ 
Verwaltung vortre flich eignen würde. Im Jahre 1826 hieit 
er Vorleſungen an der chemiſchen Schule in Liſſabon. Im 
Jahre 1828 wanderte er nach England aus, von wo er ſich 
nach Terceira begab, woſelbſt er großen Beiſtand bei der Pub 
der⸗Fabrikation leiſtete. Seine politiſchen Talente zu be waͤh⸗ 
ren, hat er bis jetzt noch keine Gelegenheit gehabt. Er iſt ein 
rechtlicher Mann, aber ein entſchiedener Radikaler und ein ſehr 
eigenſinn ger Menſch. Der Marquis von Loule, Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, wird gewohnlich der Damen: 
Miniſter genannt, denn er iſt ein ſehr huͤbſcher Mann, zeich⸗ 
net ſich aber durch nichts als durch feine Schönheit und durch 
ſeine geſchmeidige Unterwerfung unter die ſtolzen Befehle ſei⸗ 
ner befferen Halfte, der Prinzeſſin Donna Anna, aus. Der 
Visconde Sa da Bandeira iſt der aͤlteſte unter acht Brüdern, 
von denen drei unter Dom Miguel dienten und der Eine für 
deſſen Sache ſtard, während er und die andern vier fur die 
Conſtitutien fochten; er iſt ein hoͤchſt achtbarer Mann, deſſen 
Charakter makellos daſteht, und ein Jeder hält in für einen 
der braufien Männer ſeines Jahrhunderts.“ 


Belgien. a 5 
Brüffel, 30. Novbr. Dem von der Repraͤſentanten⸗ 


Kammer angenommenen Geſetz uͤber die Beſteuerung des 


Schlachtviehes zufolge, beträgt die Einfuhr⸗Adgabe uͤbethaupt 
10 Centimen per Kilogramm. Für Kälber follen 50 Cent., 
für Schafe 5 Fr. und für Laͤmmer 1 Fr. per Stück bezahlt 


werden. 
Sch wei z. 

Im Berliner politiſchen Wochenbla'te lieſt man: „Der 
Canton Aargau befindet ſich gegenwaͤrtig in dem Stadium der 
franz'ſiſchen Revolution, in weichem die katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen damals genoͤthigt werden folken, einen unbedingten Con⸗ 
ſtitu ions id abzulegen, der fie auch in ihrem geiſtlichen Wir⸗ 
ken der Botmößigkeit der resolusionnaren Machthaber unter⸗ 


worſen haben würde. Da ſich die ſchweizeriſchen Geiſtlichen 


eben fo. wie damals die Franzsſiſchen, in ihrem Gewiſſen ges 
bunden finden, außer ihren Pflichten als Unterthanen eines 
beſtimmten Staates, auch die Pflichten als Diener der Kirche 
zu wahren, und jenen Coaſtitutionseid daher nur unter einem, 
dieſes bezeichnenden Vorbehalt zu leiſten vermögen, fo wird 
man fie nach der hertſchenden Stan stheorie als ungehorſame 
„Staatsdiener“ behandeln, und zu Zwang maß regeln grei⸗ 
fen. Die Regierung von Aargan fürchtet jedoch, daß die ka⸗ 
tholiſche Bevölkerung hierdurch aufgeregt, und zu thätlicher 
Wide ſedlichkeit gereizt werden koͤnne, und trifft mit Hülfe der 
gleichgefinnten Nachbarcantone militaͤriſche Zurüſtungen. Es 
ſteht zu erwarten, daß die Worletzten ſich vor Allem das goͤtt⸗ 
liche Gebot eingedenk erhalten werden, welches die Auflehnung 
gegen die rechtmaͤßige Obrig leit unter jeder Giſtalt unterfagt, 
und auch gegen den un, erechten Herrn feinen anderen Wider» 
fand geſtattet, als ihn die „unbteidigten Prieſter““, jene Mär: 
tyrer des aufgeklärten Terrorſgmus, dadurch einst geleiſtet, daß 
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fie ſta-ben, als fie nicht mehr leben konnten, ohne Ihren 
heiligen Beruf zu verrathen.““ 

Genf, 20. Nov. Das Reformation» Jubiläum, das 
Genf im Auguſt feierte, wirkt doch noch wohlthaͤtig nach. 
Ueberall hat man ſich zu Nachjubilärn vereinigt, an denen 
Vornehme und Geringe, Riformitte und Katholiken, Theil 
nehmen, um ſich bei der freundlichen Gegenwart der Pfarrer 
und unter ihrer Mitwirkung über Unterſtutzung und Aufhuͤlfe 
der Armen des Viertels, Kiader⸗Etzirhung, Sutlichkeit ze, zu 
bereden. 

’ . Italien. ö 

Rom, 7. November. Die Streitigkeiten mit dem Hofe 
von Braſilien, welche einen ſo ernſthaften Charakter angenom⸗ 
men hatten, daß ein Schisma zu befürchten ſtand, ſcheinen 
endlich durch eine befriedigende Uebereinkunft fo gut als geho⸗ 
ben zu ſein. Die Suprematie des Papſtes in Angelegenheiten 
der Kirche wird von der braſiliſchen Regierung anerkannt; 
die Schriften eines dekannten Praͤlaten gegen das Coͤlibat ſol⸗ 
len widerrufen und unterdrückt werden, dahingegen wird von 
hier ungeſaͤumt die Beſtaͤtigung der braſiliſchen Biſchoͤfe erfol⸗ 
gen. Mit Vergnügen kann ich nunmehr meine kürzlich 
geaͤußerte Vermuthung als Gewißheit melden: die Kordone 

an unſern Gränzen, ſowohl gegen Toscana, als längs des Po, 
werden am 10. d. M., vermöze Beſchluſſes des Sanitaͤtskol⸗ 
legiums, aufgehoben. Reiſende welche Venedig berührt, muͤſ⸗ 
fen ſich einer Quarantäne von 10 Tagen unterwerfen, ſonſt 
werden Alle, welche Geſundheits paͤſſe mit ſich führen, zuge: 
laſſen. Neapel wird nun wieder die Zeit der Quarantäne für 
alle Fremden verlängert, doch fit die e Maßregel bei weitem nicht 
ſo nachtheilig fuͤr uns als fuͤr Neapel ſelbſt. Schon ſind ſehr 
viele Fremde angemeldet, deſonders Engländer und Am erika⸗ 
ner, die den Winter hier zubringen wollen. Lord Shrewe⸗ 
burp mit ſeiner Familie wird in nächſter Woche eintreffen, 
(Augem. 30g.) 

Verona, 25. November. Se. Maieftät der König 

von Baiern find vorgeſtern Abends, von Junſpruck kommend, 

hier eingetroffen und haben, nachdem Sie hier öbernachtet, 
am folgenden Tage die Reiſe nach Ankona und Griechen: 
land fortgeſetzt. ; 


Danemark. 

Kopenhagen, 2. Nev. Der Kommerzienrath Neu: 
mann befindet ſich gegenwartig in Stockholm, um der Schwe⸗ 
diſchen Regierung einen Plan für eine kombinirte Dam pf⸗ 
ſchifffahrt zwiſchen Därifhen, Deutſchen, Ruſſiſchen, 
Schwediſchen und Engliſchen Häfen vorzulegen, welche nach 
feinem Wunſche ſchon im April 1833 ins Leben tre ien ſolle. 
Uater den für dieſe Dampfſchifffahrt beßimmten Häfen wer⸗ 
den genannt: Kopenhagen, Lübeck, Stettin, St. Peters⸗ 
burg, Helſiagfors, Stockholm, Karlskrona, Yſtadt, Go⸗ 
thenburg und Hull. 


Aus Tönning und Hriedrichſtadt wird berichtet, daß der 
Sturm in der Nacht vom 18ten auf den 19. November, 
in Folge deſſen das Waſſer mit reißender Schnelle an⸗ 
wuchs, nicht unbedeutenden Schaden a gerichtet und leider 
auch einer Anzahl Menſchen das Leben gekoſtet hat. Na⸗ 
mentlich haben die im vorigen Sommer an den Eider⸗ 
Deichen gemachten Arbeiten ſehr gelitten, und bei Delve 
ſcheint ſogar ein Durchbruch erfolgt zu ſeyn. 


Sriechenland⸗ 

Ancona, 20 Novbr. Wir haben mit den letzten aus 
Griechenland angekommenen Schiffen Nachrichten, welche bis 
zum 9. Nov. gehen. Im Laufe des Oktobers hatte man en 
mal während fünf Tagen keine Drachme in den offentlichen 
Kaſſen, und ohne die aus Baiern angefommenen Wechſel im 
Betrage von zwei Millionen Dramen wäre man ſchon da⸗ 
mals am Ende geweſen. Die Rumelioten zählen 4000 Mann 
unter den Waffen, mehre der angefehenflen Chefs der Sulio⸗ 
ten und anderer Landſchaften ſtehen an ihrer Spitze, und Nie - 

mand denkt mede daran, fie mit Gewalt zu bekaͤmpfen. Im 
Peloponnes giebt es Verſammlungen in Kalavrita, Karytene, 
Arkadia, Pyrgos, Kalamata. Sie ſtehen mit den Rumelio⸗ 
ten in Verbindung, und gehen mit der Erklaͤrung um, daß 
man der Regierung keinen Zehnten bezahlen werde, bis eine 
Nationalverſammlung berufen, und dieſer Rechnung uber die 
Verwendung der zwei erſten Drittheile des Anlehens, und der 
vom Lande eingegangenen Gelder fei abgelegt worden. Dem 
Könige, ſagt man, ſei die Lage der Dinge dis jetzt nur theil⸗ 
weiſe bekannt geweſen; doch ſei endlich die Wahrheit wenig⸗ 

ſtens theilweiſe zu ihm gedrungen, und nach einer heftigen 
Scene mit dem Graſen Armanſperg hade er dieſem befohlen, 
Hrn. Koletti zurückzuberufen. Dies iſt heute das allge⸗ 
meine Geruͤcht in der Stadt, und der Eindruck, den es macht, 
iſt ein freudiger. Die Regentſchaft hat von vorn herein ihre 
Aufgade verfehlt, und wer daran zweifelt, braucht nur das 
Buch des Hrn. v. Maurer über das griechiſche Volk zu leſen, 
das noch wie eine Bombe in unſern Gaͤhrungsſtoff gefallen iſt. 
Die Behandlung des Biſchofs von Karyſtes, der von der Sy⸗ 
node in Bezug auf die gegen ihn erhodene Anklage freigeſpro⸗ 
chen, aber dennoch einen Nachfolger in der Perſon des Peter 
Michael Apoſtolidis aus Kreta erhielt, hat dem Klerus 
die Augen geöffnet, daß er nach der neuen Synodalordnung, 
gleich den übrigen Standen der Nation, ohne politiſche Ge⸗ 
wah ſchaften gegen die Staatsgewalt iſt. Ich habe nichts 
Stärkeres, nichts Durchſchlagenderes geleſen, als das Mani⸗ 
feſt diefes Praͤlaten an den König. Es iſt nichts geſchehn, was 
das Anſehn det Regie ung fo erſchüttert haͤtte, als dieſe trofte - 
loſe Geſchichte. Uebrigens iſt das Schickſal von Griechenland 
eimer endlichen Loͤſung wohl näher, als man glauben ſollte, 
zumal Se. Maj. der König von Baiern zu uns auf dem Wege 
iſt und mit den Abſichten der drei Mächte und den Geſinnun⸗ 
gen der Nation hier zuſammentreffen wird. 
Os maniſches Reich. 5 
Konſtantinopel, 6. November. Unter der 
Rubrik „Wunderbares“ theilt die Tuͤlkiſche Zeitung 
mit offiziellem Ernſte folgende Nachricht mit: „Ein 
Bewohner des zum Sandſchak Kiutahije gehörigen Fleckens 
Uſchal, feines Namens Seid Muhammed, hatte funfzeh 
Jahre lang mit feiner Gattin in kinderloſer Ehe gelebt. Ein 
Tag 's ſagle die Letztere: „„Wenn Allah uns einen Knab 
ſchenkt, fo wollen wie ihn von ſeinem zehnten Jahre ar 
das Geoßherrliche Heer eintreten laſſen.““ Unmittelbar 
auf fühlte die Frau ſich ſchwanger; und als die beſti 
Zahl der Monden verfloſſen war, da gebar fie drei K 
zugleich, zwei Knaben und ein Maͤdchen! Dies ler 
Zeichen von Allah's Wohlgefallen an dem Wirkenn 
tans haben ſaͤmmtliche Bewohner des Ortes wil 
aufgenommen, und ſie haben demnach zu den 
Guten ſür, Se. Hohheit bruͤnſtig gebetet.“ 
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Zara, 19. Nov. Der Groß⸗Weſir, welcher im Anfange ſei⸗ 

ner Regierung uͤber alles mit größter Gleichguͤltigkeit hinauszu⸗ 
gehen ſchien, was während des Aufſtandes zum großen Nachtheile 
der öffentlichen Ordnung in Skutari vorgefallen, geht nun mit 
gerechter Strenge zu Werke. Er ließ Kaki, Paſcha von Didra, 
Slam Paſcha der Stadt Spech, und Seffulin, kommandi⸗ 
renden Paſcha von Sacova, feſtnehmen, und ſie nebſt dem 
alten Kadi, Mollah Ibrahim, und dem Datſchi Muſtapha 
Batſcheluk nach Konſtantinopel abführen, erſtere drei als des 
Verraths beſchuldigt, mittelſt eines treuloſen Ruͤckzuges die 
Rebellen begünftigt zu haben, letztere zwei als Haͤupter und 
Beförderer des Aufruhrs. Man glaubt, daß voch fernere 
Arretirungen folgen werden. Es wurden auch verſchiedene 
Volksaͤtteſte von jeder Beſorgung der Volks angelegenheiten 
enthoben, und durch andere, der Großherrlichen Sache Erge⸗ 
benere erſetzt. Der Mirialai, 
kan Weli Bey, welche mit den Rebellen 
wurden ihrer Stellen ie: 


kapitulirt hatten, 


- ie m 

Mach den letzten Berichten aus Oſt inden ſoll zwiſchen 
den Siehs und Afghanen eine Waffenruhe eingerreten ſein. 
Einer der erſten Generale von Nepael beabſichtigte, zu feiner 
Belehrung eine Reife nach England zu machen. — Der Globe 
erklärt, daß das Gerücht von der Ermordung des Herrn Col⸗ 
vin und anderer Engländer in Delhi, welches von Bomday⸗ 
Zeitungen verbreitet 1 42 ungegruͤndet ſei. 

| a. 
Einer telegraphiſchen Depeſche aus Toulon vom 28ſten 
d. M. zufolge, war dort die Nachricht von der am 21ſten er⸗ 
folgten Ankunft des Herzogs von Orleans in Oran eingetroffen. 
Die Armee ſollte ſich am 24ſten oder ö ſten nach Mas cara in 
1e etzen. 
e A. Smith, der ſich an der Spitze einer zur Er⸗ 
forſchung von Mittel⸗Afeika ausgeſandten Erpedition befindet, 
find Nachrichten vom 10. Jani aus Matſellicabzies⸗Kral ein» 
geiangen, welches unter 25 247 ſuͤdlicher Breite und 27° 47‘ 
öſtlicher Lange liegt. Dieſe Berichte lauten überaus günftig 
für den Fortgang des Untergehmens. Der Häuptling Mat⸗ 
ſellicatzies hatte die Expedition ſehr gut aufgenommen und dem 
Cap⸗Wouverneur zwei Ochſen zu ſenden verſprochen, um da⸗ 
durch freun dſchaftliche Bechältniffe mit der Britiſchen Regie, 
rung anzuknuͤpfen. Dr. Smith wollte am 12. Juli aufbre⸗ 
chen, um die Quellen des Eimpopo-Fluſſes und das dahinter 
liegende Land zu unterſuchen, wo der Vael⸗River oder der Kei⸗ 
Gariep fließt, und dann fo weit als moglich nordwärts nach 
dem großen See vordringen, zu welchem Behuf ihm Führer 
en worden waren. 
en A met ik . 

New⸗Mork, 4. Nov. Der Mayor von New⸗Pork, 
Herr C. W. Lawrence, hat an den Präfidenten der Anti⸗ 
Emancipations⸗Geſellſchaft in Charleſton ein Schreiben ge⸗ 
richtet, worin er die Ueberzeugung ausſpricht, daß wenig⸗ 
ſtens neun Theile der Bevölkerung von Tre Hort feſt ent⸗ 
ſchloſſen ſeyen, alle gefestiche und verfaſſungsmaͤßige Maßre⸗ 
geln zu ergreifen, „um den geheimen Umtrieben des fanati⸗ 
ſchen gegen die Sklaverei gerichteten Bundes und der Ver⸗ 
breitung feiner auftelzenden Flugſchriften einen unüͤberſteig⸗ 
lichen Damm entgegenzuſetzen.“ In einigen ſuͤdlichen Staa⸗ 
ten ift die Austheilung ſolcher Flugſchriften unter die Skla⸗ 
ven ſogar in die Kategorie der Staats: Verbrechen geſetzt 


Ismail Bey, und der Kaima⸗ 


blieb ich unter einem der Bäume flehen. 


worden und ein Bürger des Staates Miſſourl, der Heraus⸗ 
geber des Waſhington⸗Telegraph, ſtellt in Vezug auf die 
Sklaven⸗Verhaͤltniſſe im Suͤden folgende Anſicht auf: „Als 
Menſch, als Chriſt und als Staatsbuͤrger halte ich die Afri⸗ 
kaniſche Sklaverei fuͤr ein unbeſtreitbares Recht. Die Lage, 
in welcher ſich gegenwärtig Herren und Sklaven befinden, iſt 
die beſte jetzt vorhandene Organiſation der bürgerlichen Ges 
ſellſchaft. Es iſt daher menſchlich, patriotiſch und chriſtlich, 
dem gefaͤhrlichen Umſichgreifen der gegen die Sklaverei gerich⸗ 
teten Vereine ernſtlichen Widerſtand zu leiſten.“ — Das Ge⸗ 
biet Arkanſes hat jetzt, die Sklaven abgerechnet, eine Bevöls 
kerung von 47,757 Seelen, und man zweifelt daher nicht 
an ſeiner nahen Aufnahme in die Union der Vereinigten 
Staaten. 


MISGSz ellen. 

London. In einer Verſammlung des Ackerbau⸗Vereins 
für Grantham erklärte ein Herr Hanley, er habe in Lancaſhire 
einen Dampfpflug geſehen, welcher in einer Stunde und 50 
Minuten einen Morgen naſſen Bodens neun Zoll tief umbrach, 
und ſehr gut arbeitete. — Als neulich ein kleines Maͤdchen, 
welches mit ſeiner Wärterin ausgegangen war, ſeinen Kopf 
durch das Eiſengitter eines Hofthors ſtreckte, und dem Hunde 
in demſelben ſpielend „wau wau!“ zurief, ſprang das Thier 
auf, und riß dem unglücklichen Kinde die Naſe aus dem 
Geſichte. 


In dem Allg. Anzeiger erzählt ein Polizei⸗Gensd'arm aus 


Naumburg a. S., welcher als ein furchtloſer und wahrheits⸗ 


liebender Mann bekannt iſt, folgendes merkwürdige Ereigniß: 
„Am Abend des 23. Sept. d. J., gegen 10 Uhr, trat ich 
eine Nacht Patrouille nach den Kresdörfern an. Der Him⸗ 
mel war heiter und ſchoͤn geflirnt, die Luft ſehr mild und 
warm. Ueberhaupt ſchien die Na ur zu ſchlafen, indem id 
nicht einmal ein Blatt an den Baͤumen bewegte. So ging ich 
von Dorf zu Dorf und kam Punkt 1 Uhr in Sp.. . on, und 
fand die Nachtwache auf dem Platze. Da mich ſehr dürſtete, 
ſo kam ich auf den Gedanken, mir von den vor dem Dorfe 
am Gottesacker ſtehenden Bäumen einige Pflzumen akzupflüs⸗ 
ken. Auf dem Wege aus dem Dorfe dorthin empfand ich 
mehre fo warme Luftzüge, daß dieſelben mir foͤrmlich die Luft 
verſetzten und ich ſchwer athmete. Am Kirchhof angelangt, 
Hier muß ich noch 
zuvor bemerken, daß ich förmlich dewaffnet war; d. h. den 
Säbel umgehangen und das Gewehr auf Jaͤgerart, mit dem 
Riemen Über die linke Schulter, geworfen hatte. Indem ich 
fo, mit dem Grfihte nach dem Dorfe zugewendet, feſt fiche 
und in dieſer Stellung mit der linken Hand nach einem Zweige, 
mit der rechten aber nach den Pflaumen greife, geſchah im Au⸗ 
geablick ein Ziſch, und im Nu war ein Feuerreif von des 
Breite eines Fußes in der Gegend meines Unterleibes, um 
mich terumgezogen, welcher fo hell leuchtete, daß ich jeden 
Gegen ſtend des vor mie liegenden Dorfes ganz deutlich wahre 
nehmen konnte. Dis ſes dauerte einige Srkunden. Dann zog 
ſich die feurige Maſſe in einen Knäul, von der Größe meines 
Tſchacko's, zuſammen, und ſetzte ſich gerade vor die Mündung 
des Gewehrs. Hier brannte es wieder einige Sekunden ganz 
hel fort und verſchwand mit einem Ziſch eben fo ſchnell, wie 
es entſtanden war. Während dieſes geſchah, blieb ich, den 
Zweig in der linken, die Pflaumen in der rechten Hand hal⸗ 
tend, unbeweglich ſtehen und es war mit ſo heiß geworden, 


daß mir der Schweiß durch die Uniform gedrungen war, ver« 
fpürte auch, während mer der Feuerreif um den Leib brannte, 
ein Brennen durch die Kleidung auf die Haut und war der fe⸗ 
ſten Meinung, die Kleidungsſtuͤcke verſengt zu finden; es mas 
ten jedoch diefelben unverſehrt geblieben. Ich war wie elektri⸗ 
firt, ganz leicht und kraftvoll geworden.“ ) In derſelben 
Nacht, ſo erfahren wir durch die Berliner Voſſiſche Zeitung, 
aber ſchon Abend um 91 Uhr, hat Herr Benzenberg bei Düf- 
ſeldorf den Widerſchein einer, von deſſen Kutſcher und 
Bedienten geſehene, Feuerkugel erblickt. 
Wahrnehmung die Folgerung ziehen zu koͤnnen geglaubt, daß 
dieſe Feuerkugel damals der Erde in einer Entfernung von 10 
bis 15 Meilen vorübergegangen ſei, 12 Stunden ſpaͤter aber 
ſchon wieder bis zu einer Entfernung von 43,206 Meilen ſich 
entfernt haben muͤſſe. — Wahrſcheinlich ſollte fie aber nur 
wieder eine Veranlaſſung geben, feine Hppotheſe abermals 
zur Sprache bringen zu konnen, wonach er die Sternſchnuppen 
und Feuerkugeln für Steine haͤlt, welche aus dem „Mond⸗ 
vulkane“ mit 8000 Fuß Geſchwindigkeit in die Höhe geworfen 
werden, und nun „mit Millienen“ um die Erde herumlaufen, 
nur dann ſichtdar werden, wenn fie etwas nahe kommen, und 
berabfallen , wenn fie es verſehen, und zu nahe vorbeigehen 
woben. Auch fuͤhrt er Herrn Chladni als „Erfinder der 
Entdeckung“ (2) an, daß fie in unferer Atmosphaͤre ange: 
langt, beim Durchfchneiden der Luft, einen leeren Raum hin⸗ 
ter ſich laſſen, vorn die Luft aber fo zuſammendruͤcken, daß 
fie vielleicht die Dicke des Queckſilbers hat: woraus ſich das zus 
weilen beobachtete Rikochettiten der Feuerkugeln erklaren laſſe 
uf. w. 


Mittheilungen von Valenciennes zufolge, iſt nun⸗ 
mehr das Problem gelöft, allen kryſtalliſirbaren Zucker wirk⸗ 
lich als ſolchen, d. h. ohne Melaſſe, aus den Runkeltuͤben zu 
gewinnen. Beſtaͤtigt ſich dieſe Nachricht, was kaum zu bes 
zwe feln iſt, da man laͤngſt weiß, daß aller in den Ruͤben ent⸗ 
haltene Zucker kryſtalliſationsfaͤhig iſt, und deſſen theilweiſe 
Umwandlung in Melaffe nur, bisher unvermedlich geweſe⸗ 
nen, Mängeln bei der Darſtellung des Zuckers zuzuſchreiben 
war; — beſtaͤtigt ſich, ſagen wie, jene Nachricht, ſo nahen 
auch für die deutſche Landwirthſchaft deſſere Zeiten; denn die 
Rübenzuckecfabrikation bedarf dann, um uberall zu gedeihen, 
uberall der Land wirthſchaft Erfag für den, bei feiner jetzigen 
Ausdehnung nicht mehr lohnenden, Getraidebau darzubieten, 
keines andern Schutzes, als den ihr die gegenwaͤrtig beſtehen⸗ 
den deutſchen Zölle gewähren. 


New York. Ein Herr Clayton baut hier einen rleſen⸗ 
haften Luftballon, dem er den Namen „Stern des Weſtens“ 
geben will, und der darauf eingerichtet wird, 20 — 30 Perſo⸗ 
nen aufzunehmen und Reifen von 1000 — 3000 Mei⸗ 
len zu machen. 


EE RE 
Das Bunzlauer Sonntagsblate meldet: „Die ſchoͤne milde 
Witterung, welche auf den frühen und ziemlich ſtrengen Froſt 
gefolgt iſt, weckt die Kinder des Frühlings aus ihrem Win⸗ 
terſchlafe. Am 27. Novbr, find am Teiche bei Ultig, hieſigen 
Kre ſes, drei lebendige Maikaͤfer aufgefunden worden, 
) Das eben erzaͤhlte Ereigniß iſt ein ſogenanntes St. Elms⸗ 
Feuer geweſen. Bei dieſem rein elektriſchen Phänomen war 
hoͤchſt wahrſcheinlich der geſehene Lichtreif nur eine dabei ger 
wöhnliche Lichterſcheinung im Auge, der Feuerbuſchel 
auf der Gewehrmündung aber die ſanfte Entladung der durch 

die Stellung des Beobachters gebildeten Kette. 
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Er hat aus dieſer 


und am 2ten dieſes erhielt die Redaktion, gleichfalls durch 
Güte des daſigen Kreis: und Gerichteſchulſen, Herrn Winde, 
einen lebendigen Schmetterling. — Geht es fo fort, fo hofft 
der Sonntagsblattſchteiber in dieſem Jahre noch einen Veil 
chenſtrauß zu erhalten und die Schwalben zwitſchern zu hoͤren.“ 


Quartettmuſik. 

Die Anweſenheit des Herrn C. Müller, der die biefigen 
Muſikfreunde bereits fo vielfache Genuͤſſe der ſeltenſten Art ver⸗ 
danken, hat auch die Veranloſſung gegeben, daß einige oͤffent⸗ 
liche Auffuͤhrungen klaſſiſcher Quartette, worauf wir in dieſem 
Winter dereits gänzlich verzichten zu muͤſſen fuͤrchteten, ſtat fin 
den, und zwar in einer früher unerteichlichen Trefflichkeit. Die 
Herrſchaft, welche im Quartette die erſte Violine führt, macht 
Herr C. Müller auf eine dem Ganzen zum weſentlichen 
Vortheile gereichende Weiſe ſo entſchieden geltend, daß laͤngſt 
bekannte Kunſtwerke in verjüngter Schoͤnheit neugeboren zu 
fein ſcheinen. Es ift der Geiſt der Poefie über jede feiner Lei⸗ 
ſtungen ausgebreitet; es iſt das innigſte Verſtaͤndniß der gro⸗ 
ßen Tonmeiſter, was jene uͤbetraſchende Sicherheit. bei dem 
Vortrage ihrer Gedanken allein möglich macht. Was unſer 


Virtuos auch wagen mag, wie z. B. das uͤberraſchend ſchnelle 


Zeitmaaß in dem Finale des Haydn'ſchen D dur-Quartetts, 
es gewinnt unter feinen Handen den Schein des Noth wendigen. 
Natürlichen. Eben fo reich an genialen Zügen war der Vor⸗ 
trag des ſchoͤnen Quartetts von Ons low (B dur) und noch 
mihr der des unüͤbertrefflichen Beethoven! ſchen (A dur). 
Die Freiheit der rhythmiſchen Bewegung, welche ſich hier ent⸗ 
faltet, reißt den Künſtler fort, aber nur ſcheinbar, denn in 
unzaͤhligen zauberſchnell voruͤberfliegenden Details bewaͤhrt ſich 
jeden Augenblick die Gegenwart des Bewußtſeins, das das 
Ganze nie aus dem Blicke verliert. So iſt jeder Strich, jeder 
Ton Leben, poet. Leben, u. ſo ſtellt ſich das Ganze als ein organiſch⸗ 
lebendiges Kunſtgebilde vor unſern Sinn. Dies nun bewirkt 
zu haben, iſt der hoͤchſte Ruhm eines Virtuoſen, und dieſen 
wird von den lebenden Violinſpielern wohl keiner Müller 'n 
ſtreitig machen. — Wenn nun fo der ganze empfangene Genuß 
die hieſigen Muſikfreunde, denen leider verfagt war, das ge⸗ 
ſammte Muͤller'ſche Quartett zu bewundern, zum lebhaften 
Danke gegen den Urheber auffordert, fo gebührt ein Theil das 
von den Herren Lüſtner, Köhler und Kahl, durch deren 
Mit wirkung die Produkiion des von uns beſprochenen Mei⸗ 
ſters als Quartettſpielers hirſelbſt allein moͤglich wird. 

In ſeinem für heute angekündigten Concerte wird Herr 
Müller das Concert von Molique, welches wir bereits 
als ein aus gezeichnetes Kunſtwerk durch ihn kennen lernten, 
wiederholen, daher hierauf aufmerkſam zu machen, wit für 


Pflicht halten. A. K. 
In ſer ate. 


Theater- Nachricht. 
Mittwoch, den 9. Dezember: 1) Die beiden Figaro. 
Luſtſpiel in 5 Akten. 2) Der luſtige Rath. Luſtſpiel 
in 2 Akten. 
ö Entbindungs Anzeige. 

Die am 5ten d. M. erfolgte gluͤckl che Entbindung meiner 
Frau, geb. Reßler, vom einem gefunden Maͤdchen, zeige 
ich hiermit en fernten Freunden ergebenſt an. 

Breslau, den 8. Decbr. 1835. 


H. Woltersdorf. 


\ 
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9O999599929598583839598358 
Letztes Vocal- und Instrumental- & 
Concert = 

von 


Carl Müller, 
- Herzoglich Braunschw. Concertmeister 
und ersten Violinspieler. 
Mittwoch den 9. December 
im Saale des Hötel de Pologne. 
Erster Theil. 3 
1) Oaverture zu Shakespeares Sommer- & 
nachtstraum von Mendelssohn. 85 
2) Auf allgemeines Verlangen: Concert für 
die Violine von Molique, vorgetragen 


8888 


SS SOD 


vom Concertgeber. 8 
3 3) Vierstimmiger Gesang. 8 
5 5 Zweiter Theil. 8 
4) Allegro. und Adagio aus dem grossen G 
5 Concert für die Violine von Lipinski, ® 
vorgetragen vom Concertgeber. 8 
= 5) Vierstimmiger Gesang. 1 8 
6) Introduction, Variationen und Rondoletto 
® für die Violine von Kalliwo da, vorge- 8 
8 tragen vom Coneertgeber. 3 
© 


8 à 15 Sgr. und Abends an der Casse à 20 Sgr. 
8 zu haben. 5 
Anfang 6½ Uhr. 


g οο 
Literariſche Anzeigen 
5 der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 
Für die Jugend. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Der Himmelsgarten, 


— 


U \ 


eine 

Weihrachtsgabe für Bar und kindliche Gemüther. 
on 
Wilhelm Harniſch. 


Neue Aus gabe, mit 4 ſchwarzen Kupfern u. elnem Notenblatt. 
Kl. 4. 1833. Breslau, im Verlage bei Joſef Mar 
und Komp. Preis 16 Ge, 


5 ä 

„Wer das Reich Goftes nicht empfähet als eln Kudlein, 
der wird nicht hinein kommen.“ Das iſt das eigenliche 
Grund⸗Thema dieſer trefflichen Jugendſchrift, welch; von Allen 
beachtet zu werden verdient, die durch die ernſte Stimmung 
der Zit, mehr als jemals die Mahnung erhalten haben, das 
junge heranwachſende Geſchlecht zur wahrhaft chriſtlichen Ge⸗ 
ſinnung heranzubüden. Es ſei daher allen religiös gebildeten 
Eltern obige Schrift des Herrn Seminat⸗Direltor Harniſch 
in Weißenfels, zur erfreulichen Weihnachts gabe an ihre Kin⸗ 
der empfohlen. 5 


rique und viele andere, 


Atelier des Dames. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Bu 
handlung Joſef Max und 8 o mp. iſt zu haben: 5 
Atelier des Dames, oder Sammlung neuer 
Kunſtarbeiten für Damen und Kunſtfreunde 
überhaupt. Von Jeanne de Montalys. 

115 Sgr. 

Dies, durch feine elegante Ausſtattung jeder Damentollette 
zur Zierde gereichende Büchlein lehrt ganz neue und hoͤchſt ins 
tereſſante Kunftarbeiten für Damen, 3. B. Scagliola, Hy- 
alographie Mosaique des Dames, Peinture eludo- 
„auf eine leichte und faßliche Art. 
Zum Schluſſe iſt noch ein Farbenregiſter, fo wie —.— 
zur Bereitung ſehr empfehlenswerther Lackarten beigefügt. 

2 H. Prausnig in Glogau. 

Bei N. W. Hayn in Berlin iſt erfchienen, und in ber 
Buchhandlung 

Joſef Mar und Komp. in Breslau 


ſo eben angekommen: 


Du los Valles, Geſchichte des Don Carlos 
und des Krieges im noͤrdlichen Spanien. 
Eine kurzgefaßte Darſtellung der erſten Urſachen des jetzi⸗ 
gen Bürgerkrieges in Spanien, der merkwuͤrdigen Schickſale 
des Don Carlos in Portugal, ſeiner geheimen Reiſe von Eng⸗ 
land durch Frankreich nach Spanien, und der Feldzüge in den 
Nordprovinzen dieſes Landes bis zum Tode Zumalacarregu's. 
Aus dem Engliſchen von Dr. F. H. Ungewitter, gr. 8. 

a geh. Preis 1 Rehlr. 


Intereffante Schrift! 


So eben iſt erſchienen und verſandt: 
Fürft Clemens von Metternich 


und ſein Zeitalter. 
Eine geſchichtlich ⸗blogtaphiſche Darſtellung 
von 


Dr. W. Binder. 


Mit dem in Stahl geſtochenen Porträt des Fürften, 
Elegant brochirt 1 Rihlr. 12 Gr. 


Die umfaſſende Darſtellung der politiſchen Wirkſamkeit 
eines fo ausgezeichneten Staats mannes, verflochten mit der 
an politiſchen Ereigniffen fo reichen Geſchich e feines Zeital⸗ 
tits, — auf urkundlich erwieſenen Thalſachen und auf Quel ⸗ 
len beruhend, deren ausſchließliche Benutzung der Herr Vers 
faffer einer ſehr günſtigen Stellung verdankt und deren Wich⸗ 
tigkeit klar iſt, — muß für Leſer jeder Schattirung von gleich 
großem hiſtoriſchen Intereſſe fein. 

Gigenwaͤrtige einfache, aber fireng wahre Darſtellung wird 
ihren Zweck, die ͤͤffentliche Meinung über einen der größten 
Staats maͤnner unſerer Zeit aufzuklären, nicht verfehlen. 

Vorstehende Schrift findet ſich vorräthlg in der Buch 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


— — — — ʒGẽ¾g—— 


5 Mit zwei Beilagen, 
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Erſte Be lage zur M 288 der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 9 December 1835. | i 
Bis Ende des Jahres 1835 noch im Subſcriptions⸗Preiſe 
a 5 Rthlr. 12 r 


Gr. 
K. FR. VOLLRATH HOFFMANNS 


Deutlchland und leine Bewohner, 
5 vollſtaͤndig! | 


In allen Buchhandlungen iſt in wenigen Tagen vollftändig zu haben: (die 1 — 9 Liefrg. wurde laͤngſt 


verſandt.) 4 8 8 
Deutſchland und ſeine Bewohner, 
Handbuch der Vaterlandskunde für alle Stände, 


bearbeitet von f 


K. Fr. Vollrath Hoffmann. : 
3 Bände. gr. 8. Stuttgart, J. Scheible's Buchhandlung, 1835. mit 4 Stahlſtichen und 7 Lithographie. Sub⸗ 
\ feriptiong » Preis 5 Rihlr. 12 Ggr. ſaͤchſ. 3 


Die angebor'nen Bande knuͤpfe feſt, 

An's Vaterland, an's theure, ſchließ dich an, 
Das halte feſt, mit deinem ganzen Herzen! 

Hier ſind die ſtarken Wurzeln deiner Kroft! 
Dort in der fremden Welt ſteh'ſt du allein, 

En ſchwankes Rohr, das jeder Sturm zerknickt. 


Indem wir uns beeilen, die Beendigung diefes deutſchen Nationalwerkes anzuzeigen, beehren wir uns, das Pu⸗ 
blikum davon in Kenntniß zu ſetzen, daß der Subſeriptionspreis noch bis Ende des Jahres 1835 fort- 
beſtehen, dann aber der um ein Dritttheil höhere Ladenpreis eintreten wird. — Ueber den großen 
Werth diefes wahrhaft gediegenen Werkes haben fo viele achtbare Stimmen in Zeitungen, Journalen u. fi vernehmen 
laſſen, daß wir über denſelben nichts mehr zu ſagen haben. a 

Die Zeitſchrift: „der Komet“ 1834 Num. 38, 

„Moͤge das treffliche Buch (Hoffmann's Deutſchland) doch einen recht raſchen Fortgang haben, möge es doch 
bald in keiner deutſchen Haus haltung vermißt werden; man kann der aufblühenden Generation keine trefflichere Lektüre 
geben, und die jetzt vorhandene wird daraus manchen verjährten Irrthum berichtigen lernen.““ 
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Allgemeiner Anzeiger der Deutſchen. 1835. Num. 77. 

„Seit einer langen Reihe von Jahren hat ſich der, durch mehrere geographiſche Werke ruhmvoll bekannte Ver 
faſſer ernſtlich bemüht, eine vollſtaͤndige, wenn gleich gedraͤngte Beſchreſbung Deutſchlands, aus den vielen darüber er⸗ 
ſchienenen, einzelne Theile beſchreidenden, Werken zu liefern. Dieſes üderaus mühſel'ge Werk bat er mit unermüdetem, 
redlichem Fleiße und erprobter Sachkenntniß zu erſtreben geſucht. Einſichtevolle, unparteiifhe Beurtheiler deffeicen wer⸗ 
den die Erreichung dieſes Zieles mit Dank und Beifall anerkennen. Der erſte Band enthält eine volltänd'ge Darſtel⸗ 
lung der unveränderlichen Maturverbältniffe des Bodens nach Gebirgen, Flüffen ꝛc., der Natur⸗ und Bodenerzeugniſſe, 
wie der Bewohner, nach ihrer Anzahl, nach ihren verſchiedenen Mundarten, Schriftſprache und Literatur. In keinem 
der fiüheren Werke iſt Deutſchland fo gründlich, umfoſſend und leicht überſichtlich beſchriedben. Mit dankbarer Anerken⸗ 
nung führt der Berfaſſer die Männer an, die ihn in der Darſtellung der klimatiſchen, geognoſtiſchen und naturgeſchichtlichen 
Verhaͤltniſſe Deutſchlaßsds, fo wie in dem Abſchnitte über Sprache und Literatur unterſtuͤtzt haben. Ein Anerkenntn $, 
das feinem Charakter und feinem Dank gefuͤhle Ehre macht.“ 

Dieses mit Karten, Stablstichen ete. geschmückte Werk ist circa 2000 Seiten engen aber deut- 
lichen Druckes — in grösstem Formate — stark. Wer dasselbe noch im Subscriptions - Preise 
sich anschafit, erhält es für 5 Fl. oder 2 Rthir. 18 Ggr. billiger, da der Ladenpreis 15 Fl. oder 
8 Rthlr. 6 Ggr. beträgt. 


“ Beachtenswerthe Weihnachtsgaben 


FÜR DIE JUGEND 


empfohlen 


durch die Buchhandlung 
Ferdinand Hirt in Breslau und Pless. 


Jugendſchriften, 

durch elne freundliche Ausſtattung und einen 
werthvollen Inhalt empfohlen; im Verlage von 
Carl Cnoblauch in Leipzig erſch enen und 

in Breslau und Pleß 
vorraͤthig bei 8 

Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraße Ne. 80.) 


A BC⸗Buch, neueſtes wohlferles, oder Leſeſchule, nad. 


den Grundfägen der Lautmethode von Wilh. Wendt. 
2te Aufl. mit 24 color. Kpfın, 10 Gr. 

Bilder⸗A BC, kleines, von Chr. A. L. Käftner, mit 
264 Abbildungen, 2te vermehrte und ganz umgearbei⸗ 
tete Auflage. 1 rthlr. 

Bildermann, der, oder Lehren der Weisheit und Tu⸗ 
gend in Bildern, von Chr. A. E. Kaͤſtner, mit 48 
ccloritten Abbildungen. 1 rthlr. 8 

Blumauer, K., der Kipderkreis zu Trautmannshain, in 
Erzählungen für größere Kinder, mit 4 colorirten Ka⸗ 
pfern. 16 gr. 

— — die kleine Stela und ihre Puppe. Ein ergöß.iche® 
und belehrenoes Buchein für kleine Mädchen, mit 6 
coloritten Kupfern. 18 gr. 

— — der kleine Robert und fein Steckenpferd, oder: des 
Knaben Luft und Leben. Ein Gegenftüd zu dee klei⸗ 
nen Stella und ihret Puppe, mit 6 coloritten Kur 
pfern. 18 gr. 

Erzählungen, intereffante, aus der wirkl. Welt. 
Zur Unterhaltung für wißbegier ge Söhne und Toͤch⸗ 
ter, von G. L. Jerret. Neue Auflage. 2 Theile. 
mit 7 colotirten Kpfen. 1 rihle. 16 gr. 


Gebauer, A., das Landhaus im Gebirge, oder: Som⸗ 
merbeluſtegungen der Familie Oswald, mit 4 colotirs 
ten Kupfern. 1 rthir. 12 gr. 

Gefahren, die, des Meeres, oder Abenteuer ungluͤck⸗ 
licher Serfahrer. Herausgegeben von G. L. Jerrer und 
Amalie Schopre, mit 6 color. Kupfern. 1 kthl. 16 gr. 

Klaudine, eine ſchweizeriſche Familiengeſchichte für die 
weibliche Jugend. Aus dem Engliſchen uͤbetſetzt von 
Louiſe Engel. Herausgegeben von Ernſt Hold, mit 6 
coloritten Kupfern. 1 rthlr. 4 gr. 

Löhr, J. A. C., das Fabelduch für Kindheit und Jugend, 
Ate vermehrte undverbefferte Auflage, mit 
16 color. Kpfen. 1 rthlr. 16 gr. 

— — Mancherlei Begebenheiten und Geſchichten aus dem 
Leben des kleinen Andreas. Em Bü lein für Kinder, 
8 5 = einem Titeikupfer. 16 gr. 

— — Bi der neb ert zu Luft und Lehre für di 
Zie Ausg. mit 33 colerirten Kupfern. 1 5 N 

Müller, H., (Verfaſſer von Bitte! Bitie!) Bilder der 
Jigend, mit 49 Abbildungen. 1 tthle. IL gr. 

— — Rudolph der Amerikaner. Seltene Kindesliebe. Mit 
4 colorirten Kopfern. 1 ethlt. 4 gr. 

— — des Großvaters Hording's Erzählungen im Kreite 
geliebter Eatel. Mit 4 color. Kupfern. 21 gr. a 

Vater Reinhold's Erinnerungen an feine Kinderſahre. 
Von ihm ſelbſt feinen Kmdern zum Vergnügen und 
zur Belehrung mitgetheilt. Dargeſtellt von H. Müls 
let. Mit 4 color. Kofen. 1 rthlr. 6 gr. 

Schope, A., geb. Weiſe, Florindo und Corallina, oder die 
kleinen Savoyarden. Ein unterhaltendes Leſebuch für 
Knaben und Mädchen von 8 — 14 Jahren. Mit 6 co» 
lociiten Kupfern. 1 rehlr. 12 gr. 
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In der Buchharblung von C. F. Amelang in Ber 
lin erſchien und iſt in allen Buchhandlungen, 


in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt 
(Beeslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80), 
zu haben: 


Die Hauptbegebenheiten der Vorzeit und 
Mitwelt. Dargeſtellt in ihrer Folge und 
Beziehung auf einander, zur Unterhaltung und 
Belehrung, von A. H. Petiscus, 
Profeſſor. 
39 Bogen in gr. 8. Mit Titelkupf. u. Vignette. Velinpap. 
2 Thlr. 10 Sgr. 

Es dürfte ein gluckucher Gedanke fein, die vnendlich 
mannigfaltigen Begedenheiten der Weltgeſchichte nach dem 
Grabe ihrer auf innerer Bedeutung und äußern Folgen bes 
ruhenden Wöchtigkeit zu kaſſifiziren, um fie demaaͤchſt klar, 
bündig, und fo darzuſtellen, daß durch ein fie begleitendes 
treffendes und kraͤftiges Urtheil das Intereſſe, welches fie 
erregen, in immer ſteigendem Grade unterhalten wird. 

Mit den Hauptoegebenheiten der Weltgeſchichte 
bat in vorſtehender Schrift der Herr Verfaſſer den An⸗ 
fang gemacht, und ſelten iſt wohl in einem Werke fuͤr 
Freunde geſchichtticher Lektüre, innerhalb der mäßigen Gien⸗ 
zen deſſelten, eine ſolche Maſſe der nichtigſten Weitereig⸗ 
niffe zur Foͤrderung der Erkenntniß unumſtoͤßlicher Wahr⸗ 
beiten, fo wie hier vorgetragen und behandelt worden 8 
iſt eine Gollerie großer lebensvoher hiſtoriſcher Bilß 
geuͤbter Hand entworfen, die dem Beſchauer reicht 
zur Erinnerung, Belehrung und Unterhaltung darbieien tbird. 

B— n. 


Vier neue Spiele 
aus dem Kunttverlage von H. F. Müller in Wien, vorraͤthig 
in Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt (Breslau, 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 80), fo wie bei G. P. Aderholz daſelbſt. 


Das Landhaus mit Eng liſchem Park. 
Viele in Kupfer geſtochene, iumimirte und ausgeichnitiene 
Beftandiheile, als: Portitus, Schloß Gewaͤchs haͤuſer, Tem⸗ 
pel, Luſthaͤuſer, Hütten, Schaukeln, Ringellpiel, Menagerte, 
Baumgruppen, Lauben, Blumenparthien, Ruheſitze Obelisk, 
Denkmäler, Spaziergaͤnger, Equipagen ꝛc., womit man einen 
engliſchen Garten plaſtiſch fo aufſtellen kann, daß das Ganze 
den reizendſten Anblick gewährt und fi auf unzählige Art und 

Weiſe verandern läßt, Im Etui. 2 Rthlr. 23 Sgr. 

Jedermann wird ſich von dieſem Sp ele angenehm übers 
raſcht fühlen," daher man daſſelbe nicht allein der Jugend zur 
Bildung des guten Geſchmackes und zur Unterhaltung, ſondern 
auch Liebhabern ſchoͤner Gärten mit vollem Rechte empfehlen 
kann. : . 


Hammer und Glode. 

Ein Spiel mit 5 Karten und 8 befondern Würfeln. Durch 
ganz neue Zeichnungen verſchoͤnerte Auflage. 12. Im Etui. 
25 Sgr. Ohne Wuͤrfel 20 Sgr. 

Dieſes auch unter dem Allet: Schimmelſplel, ſeit 
Jahren allgemein bekannte und beliedte Spiel, erhaͤlt ſich forte 
dauernd in der Gunſt des Publikums, wovon die zweierlei 


- ei oo a ta 9 
Ausgaben, Cr. TTT 


reren Tauſend Exemplaren abyefet find, den vellften Beweis 
Br Durch dieſe ſchoͤnen Zeichnungen erhält. es neuen 
iz 


Das Alhambra: Spiel. 
Mit 121 igumtmnirten auf Holz geklebten Theilen jenes Wun⸗ 
derſchlſſes, womit man die mannigfaltiaften Arabes ken zu⸗ 
ſammenſetzen kann, und mit mehreren ſchönen Muſterzeich 
nungen. Im Kaͤſtchen 2 Rthir, 74 Sge. . 

Wenn die Zuſammenlegung geſchnittener Bilder, Parquett⸗ 
Spiele, chineſiſcher Raͤthſel und mathematiſcher Figuren von 
jeher ſowohl der Jugend als Erwachſenen viel Vergnügen ges 
waͤhrte, ſo kann man dieſes Spiel, als alles in der Art uͤber⸗ 
treffend, mit vollem Rechte empfehlen, wovon man ſich auf 
den erſten Anblick Überzeugen wird. 


* € 
Der gothiſche Baukuͤnſtler. 

Beſtehend aus 45 in Kupfer geſtochenen, illummirten und auf 
Holz geklebten einzelnen Theilen, womit man eine große Anzahl 
Bauwerke im gothiſchen Siyie, als: Dome, Abteyen, Dorf⸗ 
Kirchen, Schloͤſſer, Stadtthore, Triumphbogen ꝛc. aufſtellen 
kann. Nebft 6 Abbildungen. Im Kaͤßchen 2 Rihlr. 23 Sgr. 

Zwar find Bau⸗Apparate in Kaͤſtchen von allerlei Art bes 
reits bekannt und beliebt; deſes ſinnreich ausgeführte Spiel 
durfte jedoch den Kindern das meiſte Vergnuͤgen gewaͤhren. 


Fuͤr die erwachſene Jugend. 


Bei Maͤepen in 
lau und Pleß be 


Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80) 


Geß, Dr. J. W., das alte und das neue Grie⸗ 


e iſt erſchienen und in Bres⸗ 


chenland in 3 Abtheilungen. (1. Abth.: die Geſchichte 
des alten Griechenlandes. 2. Abh.: Geographie, Mes,’ 


ligion, Verfaſſung, Sitten, Kunſt und Wiſſenſchaft 

des alten Griechenlands. 3. Abth.: das neue Gries 
chenland bis zum 1. Juni 1835. Mit 74 Abdildun⸗ 
gen. gr. 8. 1835. Geb. in allegoriſchem Umſchlag. 

2 Rthlr. 25 Sgr. 

Daſſelde auf Velinpapier. 3 Rrthlr. 15 Sgr. 
Daſſelde. Ausgabe ohne Abbildungen. 2 Rrhlr. 


Er ki Hahrua 
für den f 

keimenden Verſtand guter Kinder. 
Text deutſch und franzöſiſch, 


mit vielen celoritten Kupfern, Gte ganz neue Auflage geb. 
à 1 Thir. 21 Sgr. 


Leipzig, bei Fr. Aug uſt Leo, und in den meiſten Buch 
handlungen Deutſchlands zu haben 


in Breslau u. Pleß bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) 


Mit Vergnügen kann man dieſem Buch das Beugniß 
geben, daß es ſich weit über feine frühen Ausgaben durch 


eine gut georbnefe innere Einrichtung und gefälliger Dar⸗ 
ſtelung der Büder und ſorgfältiger Farben: Gabe der Ge⸗ 
genftände ruͤhmlichſt auszeichnet. 5 

Wohl den Eltern, die durch eine glückliche Stellung in 
der Welt, zum Beſten fuͤr ihre zarten lieben Kinder von 
2 bis 4 Jahren ihre Wahl auf dieſes Buch richten koͤn⸗ 
nen, fie werden für die Zukunft eine recht nuͤtzliche Grund⸗ 
lage zu einer ſchnellen Entwickelung der jetzt eben aufſprof⸗ 
ſenden Verſtandesfaͤhigkeiten bewirken. 

Bei C. C. Krappe in Leipzig iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haden, in ! ; 

Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) 5 
Kleines Schatzkältlein. 

Das liebſte Leſebuch fleißiger Kinder. Oder Al⸗ 
fred's und Marien's erſtes Leſebuch fuͤr Knaben und 
Mädchen von 5—8 Jahren. Nach einer neuen, 
verbeſſerten Lehr- und Leſe-Methode, mit Denk- 
und Sittenſpruͤchen, vielen Erzaͤhlungen, Fabeln 
2c. ꝛc., von Amalie Schoppe, geb. Weiſe. Mit 

9 fein col. Kupfern, eleg. geb., Preis 23 Sgr. 

Gewiß koͤnnen Eltern und Lehrer ihren lieben Kleinen kein 
nüglicheres und gemüthlicheres Buch in die Hände geben, als 
dieſes. Der Inhalt, von den Buchſtaben an, bis zu Ende, iſt 
dem kaum erwachten Denkvermoͤgen der Kleinen auf eine übe 
raſchende Weiſe angepaßt, die zugleich die angenehmſte Unte 
haltung in vielen kleinen Geſchichten, Fabeln ꝛc. ꝛc. finden we 
den. Das Leſen wird nach der berühmten Stephaniſchen⸗ 
Lauthmethode gelehrt. 


Paſſende Weihnachtsgabe 


für kleine Kinder, welche Bücher bald zu zerteiſſen pflegen. 


Bei Robrahn & Comp. in Magdeburg iſt erſchienen und 
in Breslau und Pleß bei 
Fer din and Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80) zu haben: 


Allerlei in bunten Bildern, 
nach dem Alphabete geordnet für artige Kin⸗ 
der, die noch nicht leſen konnen. 

Dieſes Bilderbüchlein kann ich wegen feiner zweckmaͤ⸗ 
Eigen Einrichtung und fautern Ausführung zu dem auf⸗ 
fallend billigen Preiſe von 11½ ſgr. beſtens empfehlen; 
nicht minder preis würdig find die eben daſelbſt erſchienenen 
Bilderbücher: Die Reife zum Jahrmarkt 10 far. Neues 
Bilder⸗A BC 10 for. Neues ABE:Buh 5 ſgr. 


Das Pferd. 


Ein unterhaltendes Leſe⸗ und Bilder⸗ 
Buch fuͤr Knaben. 


Mit 9. ſchwarzen Abbildungen nach Vernet. 
Velinpap. 4. geb. 10 Sgr. 
Leipzig bei Emil Güntz;z in Breslau und Pleß bei 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) 5 
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So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kränzelmarkt: Ecke) 
zu haben: 


Hictoritches Talchenbuch. 
Herausgegeben 
in 
Friedrich von Raumer. 
5 Siebenter Jahrgang. 
Mit dem Bildniſſe der Anna Jonnowna und einer Karte 
des Schlachtfeldes von Deutſch⸗Wagram. 
gr. 12. Auf fünem Drudp. cart. 2 Rule. 71 Sgr. 
Der erſte bis fünfte Jahrgang dieſes Taſchenbuchs (frz 
herer Preis 9 Rehlr. 16 Ge.) find zufammen 
= . pesabgeicht, auf 5 Rthlr. 
inzeln koſtet jeder thtr. 7280 i 
bisher 2 Rthlr. 3 . u 55 
Leipzig, im Dezember 1835. 


F. A. Brockhaus. 


Als eine neue ſehr lehrreiche Jugendſchrift für 8 bis 
14 Jahr iſt zu empfehlen: ee 


Die Wunder der Natur und die Wun⸗ 
derwerke der Welt, 

oder Vater Briſſons Unterhaltungen mit feinem Kindern über 
Natur und Kunſtmerkwürdigkeiten. Herausgegeben von H. 
Aller, Prediger in Woll mirs eben. Dritte verbeſſerte Auf⸗ 
2 erausgegeben von Carl Straus. Mit 32 colorirten 

„ ingen. 8. In gemaltem Umſchlag geb. Hamb. He⸗ 

7 25 ſgr. — eine nuͤtzliche, wohlfeile Gabe zu haben bei: 


G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


Im Verlage von Fr. Schumann in Gera iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und zu haben in G. P. Aderholz Buchhandlung 
in Breslau: 


Richard Whittington und ſeine Katze, 
oder die belohnte Tugend. 
Ein Geſchenk für lernbegierige gute Kinder. 
Von Dr. J. Eklkenſtein. 
ged. Preis 171 Sgr. 
Mit 16 lithographirten Abbildungen. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ping: und Kränzelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: 8 


Andr. Valent. Dem me: 
Der praktiſche Maſchinenbauer. 


Oder Anweiſung, alle Arten großer und kleiner Maſchinen, 
als Preſſen. Drucke, Spinn», Web⸗, Dublir⸗, Zwirn⸗ 
Haspel⸗, Waſch⸗, Walk ⸗, Extraktions ⸗, Zerkleinetungs⸗, 
Schneide“, Schleif⸗, Elekteiſir⸗, Theil, Bohr⸗, Copir, Waͤg⸗, 
Reib⸗, Mahl, Polier, Meg, Mangel» und Plätte, Reis 
nigungss, Sieb⸗Saͤe⸗, Dreſch⸗ und andere Henomifhe Ma⸗ 
ſchinen, ꝛc. ꝛc. nach den neufſten Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
rungen zu conſtruiren. Ein Handbuch für Maſchinenbauer, 
Mechaniker, Kunſtdrechsler und Fabrikbeſitzer. Erſter Band. 
Mit 1 Atlas Abbildungen in Quer⸗Folio. 8. 
Preis 2 Thle. 25 Sgr. 


83. 


Robinſons Reifen 

zu Waſſer und zu Lande, und fein Leben auf der wuͤſten Infel. 
Ein hoͤchſt unterhaltendes Poſt⸗ und Reiſeſpiel 
für kleine und große Geſellſchaften, auch als 
Bildergallerie zu Compe's Robiaſon, und als Stoff zu beich- 
renden Geſpraͤchen über Natur: und kaͤnderkunde nutzdar, iſt 
mit deutlicher Erklarung, illuminirt mit der Anſicht ven Ham⸗ 
burg ꝛc., für 20 Sgr. zu haben bei a 

G. P. Aderholz in Breslau, 

(Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke.) 


Im Verlage der C. Haas ſchen Buchhandlung in 
Wien iſt erſchienen, und dei G. P. Aderholz in Bres- 
lau (Ring und Kraͤnzelmatkt⸗Ecke) A. Terck in Leob⸗ 
[hüs, und W. Gerloff in Oels zu haben: 


Blaͤtter der Liebe und Freundſchaft. 


Eine Sammlung der beſten Stammbuch, Aufſaͤtze, gewaͤhlt 
aus den vorzuͤglichſten deutſchen Dichtern. 12. geh. 5 Sgr. 


Der willkommene Geſellſchafter, 
oder Beiträge zur Unterhaltnng froher Zirkel durch Geſang, 
Deklamation, mimiſch⸗plaſtiſche Tableau, Charadenaufga⸗ 
ben, Fragen und Antworten, Commerzſpiele, Pfaͤnderloͤ⸗ 

fungen, Karten» und Taſchenſpieleikünſte. 8. geh. 

7½ Sgr. 


Der allezeit fertige Bretſpieler, 
oder Anweiſung zur ſchnellſten praktiſchen Erlernung ſo⸗ 
wohl, als auch der Regeln vom Schach⸗, Domino», 
Dame⸗, Kegel-, Billard⸗, Ball», Trictrac und 

Toccategli⸗Spiel 8. geh 12 Sgr. 


Als Weihnachts Geſchenk 


erlaubt ſich die unterzeichnete Verlags⸗Buchhandlung beſtens 
zu empfehlen, und iſt in alen Buchhandlungen zu haben: 


Talchen buch 


dramatiſirter Spruͤchwoͤrter 
für das Jahr 1836. 


Zum Gebrauch fuͤr geſellige Kreiſe, 

von Pulvermacher. 
Mit 6 iguminirten Bildern (von Koska,) 10 Bogen. 
8. geb. in ſaudern Umſchlag mit Futteral. Preis 20 Sgr. 


Der Gelegenheitsdichter. 


Eine Sammlung Gedichte bei Geburten, Geburtstagen, Verlobun⸗ 
gen, ehelichen Verbindungen, filbernen und goldenen Hochzeits⸗ und 
Amts⸗Jubelfelern, andern häuslichen Feſten, Neufahrstagen ze. 
Gum Theil für Kinder) Einladungen zur Taufhandlung, Wahl⸗ 
ſpruͤche in Pathenbriefe, Wiegentieder, Stammbuchverſe, 
Polterabendſcherze, Deviſen zu Hochzeitsgeſchenken, 
Strohkranzreden ꝛc, 
von Pulvermacher. 


Tte unveränderte und wohlfeilere Ausgabe 


M. Friedländer. 


8. geh. 2214 Sgr. 25 8 dirt werden. 


Beim Antiquar Singt on, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20 
iſt zu haben: Boehmer, Jus elelesiaticum protestant. 5 
Vol. 4. f. 6 Rtl. v. Jakob, Die Staatsfinanzwiſſenſchaft, 1821. 
2 Thle. L. 6 Rtir. f. 4 Rtlr. Beckers Weltgeſchichte, 14 
Tyle. Berl. 1833. Schrbp. L. 163 Reir. f. 11 Thlr. v. Rau 
mer, Briefe aus Paris zur Erlaͤuter. d. Geſch. d. 16ten und 
17ten Jahrhunderts, Lpz. 1831. 2 Thie. Vlnp. L. 47 Rtlr. 
f. 21 Rthlr. Brettschneiders Lexicon in nov. Testa- 
ment, ed II. 1829. Schrbp. L. 8 Relr. f. 43 Rtir. ed J. 
1824, f. 2 Rilr. Id. Op. ed Wahl. ed. II. 1829, L. 
61 Mur. f. 4 Rilr. ed. I. 1822, f. 11 Rilt. Lichten⸗ 
bergs ſämmtl. Schriften, herausg. v. Kries, m. K. 9 Thle. 
L. 141 Ntir. f. 3 Retr. The Plays and Poems of Shaks: 
peare. Lps. 1833. Blnp. f. 4 Milr. Daſſelbe deutſch mit 
Erläuter. v. Benda, Lpz. 1826, 19 Thle. f. 4 Rtlr. Frnzb. 


Bekanntmachung. 
Kür den laufenden Monat December bietet die Mehr⸗ 
zahl der hieſigen Bäder nach ihren Selbſt⸗Taxen dreierlei 
Sorten Brod zum Verkauf. Unter dieſen haben das groͤßte 


Brod: : 
Von der etſten Sorte: 
Wuͤrffel, Nr. 10 Scheitniger- Straße für 2ſgr. 3 Pfd. 4 Eth. 
Schweigert, Nr. 54 Ohlauer- Strafe = 3 
Von der zweiten Sorte: 


6 Fa 


Ackermann, Nr. 42 Nikolai: Straße für 2 fgr. 3 = 16 » 
Meiling, Nr. 36 Reuſche⸗Straße⸗⸗ 3 = 14 © 
Von der dritten Sorte: 

Melling, Nr. 36 Reuſche Straße für 2fgr. 4 20 
Jentſch, Rr. 10 Reuſche⸗Straße⸗ =» 4 12 > 


Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft von allen 
Fleiſchſorten das Pfund zu 3 for. und nur der Fleiſcher 
Heilmann in der Stod:Baffe macht hiervon in fo fern eine 
Ausnahme, als er das Pfund Rind⸗, Schwe enn, und Kalb: 
fleiſch für 2 ſgr. 6 pf. zum Verkauf bietet. Büttner, Nr. 
72 Kloſter⸗Straße und Zimmermann, Nr. 3 Mauritius⸗ 
Platz verkaufen das Hammelfleiſch zu 2 ſgr. 8 pf. 

- Das Quart Bier koſtet bei allen hiefigen Schankwirt hen 
f 


gr. 
Breslau, den 4 Dezember 1835. 
Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 


Bekanntmachung. 

Das von dem Ackerbeſitzer und Bürger Johann Chris 
ſtoph Dreſcher für den Inwohner Johann Georg 
Reichelt am 16. März 1820 über 200 Rtlr. ausgeſtellte 
Hppotheken⸗Inſtrument, welche auf der Ackerparcelle Nr. 14. 
Tſcheppine Rubr. III. Nr. 1. eingetragen find, iſt verlo⸗ 
ren gegangen. Es werden daher alle diejenigen, welche als 
Eigenthümer, Ciſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber an dieſes Capital oder an das angedlich verloren 
gegangene Inſtrument Anſpruche zu haben vermeinen, hier» 
durch aufgefordert, in dem zur Geltendmachung derſelben auf 

den 9. Februar 1836 V. M. 11 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Dehmel im Partheienzim⸗ 


. mer angeſetzten Termine zu erſcheinen, widrigenfaus fie 


mit ihren Anſpruͤchen an das Capital und den verpfändeten 

Fundum, fo wie am das Inſtrument ſelbſt werden praͤclu⸗ 

Breslau, den 16. Oklbr. 1835. 
Aonigliches Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz⸗ 

‘ Krüger. . 
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Schlefilcher Derein 
für Pferderennen und Thierſchau. 


Für nachſtehende, unterm 22ſten Juli und 21ſten September d. J. durch die Zeitungen bekannt gemachte, 
Mennpropofitionen läuft die Friſt zur Unterzeichnung binnen Kurzem ab, weshalb dieſelben hierdurch nochmals in Er n⸗ 
nerung gebracht werden. 


1838. 


— 


Breslauer Rennzeit. 
Pferde aller Laͤnder, 1835 geboren. — Eine halbe deutſche Meile. — 20 Frd'or Einſatz, 10 Frd'or 
Reugeld. — Gewicht 110 Pfund. — Stuten und Wallachen 3 Pfd. erlaubt. — Unterzeihnen und 
Nennen bis zum Iſten Januar 1836. von Bally. 
Halbblut⸗ Pferde, 1835 geboren. 800 Ruthen. — 20 Frd'or. Einfas; play or pay. — Gewicht 
120 Pfd. — Unter 5 Unterſchrften kein Rennen. Nennen bis zum [ſten Januar 1835. 

g Graf Henkel von Donnersmark auf Siemianowitz. 
Unkons⸗Rennen, Pferde aller Länder, 1836 geboren. — Eine halbe deutſche Meile. — 20 Fed'or Eins 
ſatz, 10 Fro'or Reugeld; keine Geburt kein Reugeld. — Gewicht 110 Pfo. — Stuten und Wallachen 
3 Pfd. erlaubt, — Unterzeichnen und Nennen der Eltern bis zum 1ſten Januar 1836. — Anzeige der 
Füllen gleich nach der Geburt mit Angabe der Abzeichen. Im Unte laſſungsfalle wird Reugeld gezahlt; 
eben fo, wenn nicht zur rechten Zeit Anzeige geſchieht, daß die Stute güft geblieben. 

5 > von Ball 


18 38. 


1839. 


Berliner Rennzeit. 


Pferde aller Länder, 1834 geboren. — Einmal die Bahn, vom Gewinnpfoſten an, herum. — 25 Frd'or, 
15 Fro'or Reugeld. — 110 Pfd. Stuten und Wallachen 3 Pfd. erlaubt. 


Wenn mehr als 5 Unterfchriften, erhält das zweite Pferd einen einfachen, und wenn mehr als 10 Unter⸗ h 


ſchriften, einen doppelten Einfag zuruͤck. Unterzeichnen und Nennen bis 31ſten December 1835. 
n von Hertefeld. 
Unions Rennen. Am erſten Renntage, — für alle auf dem Continet 1836 gebornen Pferde. — 3% 
deutſche Meilen. — Hengſte 116 Pfd. — Stuten und Wallachen 3 Pfd. weniger. — 75 Fed'or Einfag; 
50 Frd'or Reugeld. — Keine Geburt, kein Reugeld. — Unterzeichnen und Nennen bis zum 31 ben 
December, 10 Unterfchriften oder kein Rennen. 
Das zweite Pferd erhaͤlt 120 Fr'dor, der Sieger ken Reſt der Einſaͤz. — Der Sieger und das 
zweite Pferde erhalten Atteſte. 


1839. 


Bis zum 31ſten December 1835 find die Eltern der zu engagtrenden Füllen bei dem Direktorium des 


Vereins für Pferdezucht und Pferdedreſſue in Berlin zu nennen. 


Die Geburt der Füllen iſt, fo. wie fie erfolgt, dem Direktorium ꝛc. anzuzeigen. Erfolgt dieſe Anzeige 


— — — — — — — 


wicht, oder daß die angemeldete State girft ſei, ſobald der Beſitzer davon in Kenntniß fein kann, 


fo bezahlt derſelte Reugeld. Bei der Anzeige Über die erfolgte Geburt der Fuͤllen iſt eine genaue 
Angabe der Abzeichen derfeiben erforderlich. A s 
W. von Biel. 


Das unterzeichnet: Direktorium wird, bis einſchließlich der genannten Tage, ſowohl für Breslau als für 
Berlin die Unterzeichnungen annehmen. 1885 
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den Sten December 5 
Breslau, den Das Direktorium des Vereins. 


Pfandbriefs⸗Zinſenzahlung. Bekanntmachung 


Bei der Breslau⸗Briegſchen Furſtenthums⸗Landſchaft wird 
der Weihnachts⸗Fuͤrſtenthums⸗Tag am 9. December eröffnet, 
der halbjaͤhrliche Depoſital⸗Tag am 14. December abgehalten 
werden. Die Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen wird auf 
den 17. bis 24. December, die Auszahlung auf den 28. bis 
31. December, 2. und 4. Januar feſtgeſetzt. Bei der Zinſen⸗ 
Erhebung von mehr als 2 Pfandbriefen iſt ein Verzeichniß 
derſelben beizubringen. 

Breslau, den 1. November 1835. 
Breslau⸗Briegſches Furſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktorium. v. Debſchis. 


wegen Verdin zung von Kalkbruchſteinen zum Funda⸗ 
ment⸗Bau einer Kaſerne nebſt Stallung für das Königl. 
Erſte Kuͤraſſier⸗Regiment hierſelbſt. 


* 


Behufs des Baues einer neuen Stallung für das Kö. 
nigliche Erſte Kuͤraſſier⸗Regiment ſollen im Wege der Sub⸗ 


miſſion und eventuellen Licitatlon Fünfhundert Klaftern 
Kalk⸗Bruchſteine, die Klafter zu hundert und acht Kubik⸗ 
fuß Preuß. Baumaaß, zur Einlieferung an den Mindeſt⸗ 
fordernden in Verding gegeben werden. u 

Die Kalkbruͤche von Krappitz oder Oppeln werden zur 
Conkurrenz zugelaſſen. f 
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Die Bruchſteine können in einzelnen Poſten von jedoch 
mindeſtens 100 Kubik⸗Klaftern oder 200 kleinen Klaftern 
angeboten und reſp. geliefert werden, und wird keine Ge⸗ 
netal⸗Enttepriſe verlangt. 

Wer fordern daher Lieferungsluſtige und Cautlonsfähige 
hierdurch auf, nach genommener Einſich“ der desfälligen uns 
erläflichen Bedingungen, welche in unferer Regiſtratue zu 
dieſem Behuf bereit liegen, und außerdem auch bei den 
Wohllöblichen Magiſtraͤten zu Krappitz und Oppeln eingeſe⸗ 
ben werden koͤngen, uns ihre Submiſſionen bis zum Zten 
Januar 1836 verſchloſſen einzurelchen, wonaͤchſt an dem 
darauf folgenden Tage, als am Aten ej. m. Vormittags 
um 9 Uhr, in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale — im Hof⸗Bau⸗ 
Rath Feller ſchen Haufe an der Sandbruͤcke — mit Er⸗ 
Öffnung der von den Submittenten auf dem Couvert deut⸗ 
lich zu bezeichnenden Eingaben, in Gegenwart der Erſchſe⸗ 
nenen vorgegangen, und als dann nach Befinden der Um⸗ 
ſtaͤnde, unter den Submittenten zu einer Licitation geſchrit⸗ 
ten werden wird. 

Bemerkt wied hierbei, daß bis zum 15. April kunfti⸗ 
gen Jahres 300 Klafters, der Reſt aber bis zum 1. Au: 
guſt beſſelben Jahres auf dem Bauplatz angefahren fein muß. 

Breslau, den 26. November 1835. 

Königliche Inten dantur des 6. Armee⸗Coros. 
Weymar. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den undekannten Glaͤubigern des am 8. Decbr. 1828 
zu Dirihbe:g verſtorbenen Juſtiz⸗Commiſſarius Benjamen 
Gottiob Schubert, wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſeaſchaft dekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls ſie damit nach § 137. und folg. Tit. 17. Allg. 
Rand» Rechts an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤlt⸗ 
niß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Breslau, den 4. No emder 1835. 

Koͤnigl. Papillen = Collegium. 


dr. 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchung ſind folgende 
Geldbeutel: 1) ein ſchwarzſammtner mit ſtaͤhlernem Schloße, 
2) ein Perlenbeutel von weißem Grunde, in der Mitte mit ei⸗ 
ner Hyazinthenguirlande, am Ende mit gelben Arades ken u. mit 
bronzenem Schloße (nſche nend noch ganz neu), 3) ein ge: 
Frieter Geldbeutel von lilla und grüner Wolle, geftreift, 4) 
ein braunſeidnec Geldbeutel, mit drei grünfeidenen Streifen, 
5) ein Perlendeutel von blauweißem Grunde, mit einer Ro⸗ 
ſengurrlande, am Ende mit blauem Stern und mit bronzenem 
Schloße, 6) ein grünſeidner Ziehbeutel (ſchon alt), 7) ein ro: 
teer Merino⸗Geldbeutel fünfeckig, mit ſchwarz'im Sammie, 
grünen und rothen Perlen und drei bronzenen kleinen Kugeln 
geziert, endlich 8) ein Perlenbeutel weißgrundig, mit einer Ro⸗ 
ſenguirlande, 9) ein violettſeidener gehaͤckelter Geldbeutel und 
auß rdem noch: 1) ein Paar goldene Schlangenohrringe, 2) 
brei bronzene Schlößer, 3) ein ſchwarzes Kreuz von Gußeiſen, 
und 4) drei kleine Schachteln voll Stickperten, als wahrfchrins 
lich entwendet in Beſchlag genommen worden. Da die Ei⸗ 
genthuͤmer dieſer Sochen bisher noch nicht ermittelt worden ſind, 
‚jo werben diejenigen, welche Eigenthums⸗Anſpruͤche an dieſe 
Gegenſtaͤnde zu baden glauben, hierdurch vorgeladen, vor dem 
Herrn Ober⸗Landes. Wer chts⸗Referendarius Thalheim im 


— 


— 


Verhoͤrzimmer Nr. 7 des Inquiſitoriats in dem auf den 18ten 
Dezember 1835, Vormittags 10 Uhr, anberaumten Termine 
zu erſcheinen, ihr Eigenthum nochzuweiſen, und die Ausant⸗ 
wortung der Geldbeutel und reſp. Ohrringe, Perlen u. ſ. w., 
ſonſt aber zu gewaͤrtigen, daß anderweitig gefeglich darüber 
werde verfuͤgt werden. ö 
Breslau, den 30. November 1835. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Vorladung 
der Gebrüder Johann und Ignaß Peickert. 
Den, in ihrem Aufenthalt ſchon über 30 Jahre unbe⸗ 
kannten Gebruͤdern Johann und Ignatz Peickert aus der Ges 
meinde Barzdorf, wird andurch erinnert, daß, wenn jie bin⸗ 
nen einem Jahre dieſes Gericht entweder unmittelbar oder durch 
den ihnen unter einem zum Curator beigegebenen Herrn Ju⸗ 
ſtiziar Leibinger zu Stadt Jauernig von ihrem Aufenthalts⸗ 
ort nicht verſtaͤndigen ſollten, fie für todt erklärt, und deren 
in hieſiger Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen jenen eingeant⸗ 
wortet werden würde, welche dazu nach dem Gefe berufen 
ſind, die andurch unter einem aufgefordert werden, ihre dies⸗ 
fälligen Erbrechte für obgedachten Fall binnen einem Jahre 6 
Wochen und 3 Tagen hier nachzuweiſen. 
Ober und Juſtiz⸗Amt zu Johannesberg, Troppauer 
Kreiſes, den 18. Auguſt 1835. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt: daß 
der hieſige Handelsmann Marcus Ritter und deſſen 
Ehefrau Jo hanna geb. Herz, zufolge gerichtlicher Ver⸗ 
handlung vom 18. d. Mts. die hietorts zwiſchen Eheler⸗ 
ten bürgerlichen Standes beſtehende ſtatutariſche Gemein⸗ 
ſchaft der Guͤter unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Neiſſe, den 20. November 1835. 

Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Auf den Antrag eines Intereſſenten werden der Unterof⸗ 
fitee George Preuß, von Radziunz, der im Jahre 1804 zu 
Burg unter dem Regimente v. Tſchammer geſtanden hat, und 
die von ihm etwa zucuͤckgelaſſenen unbekannten Erben, fo wie 
Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den 
3. Februar 1836 fruͤh um 9 Uhr vor dem unterzeichneten Fuͤr⸗ 
ſtenthumsgericht anberaumten Termine ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu melden, und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ihres 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der Preuß für todt er⸗ 
klaͤrt, und was dem anhaͤngig, erkannt werden wird. 

Trachenberg, den 3. April 1835. 

Fürſtlich von Hatzfeldt Trachenderger Fürſtenthums⸗Ge richt. 
Sch warts. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Stadtgericht macht in Grmaͤßheit des 
5492 Titel 1 ht. II. des Angemeinen Land⸗Rechts bes 
Eannt, daß die Friedericke Henriette verehel. Gaſthauspaͤch⸗ 
ter Klemenz geborne Nabel, mit ihrem Ehemann Ernſt 
Klemenz, bei erreichter Majorennität die hietſelbſt unten 
Ebeleuten geltende Götergemeinſcheft durch den Vertrag vom 
14. November 1835 ausgeſchloſſen hat. 

Löwen, den 15. November 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt ⸗Ger cht. 
Friehmelt. 


Ungar u. ſ. w. in 


— — — 


* 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die verwittwete Eleonore Caroline Schiem, geborne 
Tſcher, zu Biſchwitz bei Ohlau, und der Privataktuarius 
Johann Benjamin Kirbs avs Bernſtadt haben die in Biſch⸗ 
teis, als dem kuͤuftigen Wohnort beider Eheleute, geltende 
Guͤtergemeinſchift zu Folge des am 2. November d. J. 
errichteten Vertrags, ausgeſchloſſen. 

Ohlsu, den 5. November 1835. 
Me Königliches Lund: und Stadt⸗Gericht. 
Galli. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichte wird nach F. 137, ſeg. Tit. 17, Theil 1 des Allgem. 
Landrechts den unbekannten Gläubigern des am 31. Mai 1835 
zu Ober⸗Blaßdorf verſtordenen Bauers Johann 2 uͤbner 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit ‚öffent: 
lich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche an 
dieſelbe binnen 3 Monaten hier anzumelden, widrigenfalls ſie 
alsdann an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbantheils werden verwieſen werden. 

Liebau, den 3. Oktober 1835. 8 

Koͤnigliches Lands und Stadt: Gericht. 
r 


— — 


Binsgetreide » Verkauf. . 
Das von den Gemeinden Langendls und Heidersdorf, 
Nimpiſcher Kreiſes, pro 1835 einzuliefernde Zinsgetreide, 


beſtehend in 3 5 
587 Schfl. 101 Mi. Weizen) a 
650 — 2 — Roggen d Preuß. Maaß, 
700 — 53 — Hafer 


fol im Wege des Meiſtgebots veräußert werden. 
Kauftuftige haben ſich zu dem 
am 16ten d. M., als Mittwochs, Vormittags 
f . von 9 bis 12 Uhr 


\ 


hierſelbſt anberaumten Termine, mit vechaͤltnißmaͤßiger Cau⸗ 


tion verſehen, einzufinden. 8 ) 
Schweidnitz, den 2. December 1835. 
Königl. Kreis⸗ Steuer» und Rent Amt. 


* Wieinverſteigerung. 

Einige hundert Flaſchen guten Medoc, desgl. 
div, feine Rhein⸗ und Würzburger Weine, herben 
Parthieen zu 10 Flaſchen, 
werde ich Sonnabend den 12. d., Albrechtsſtr. 
im deutſchen Haufe, für Rechnung auswar⸗ 


tiger Haͤuſer verſteigern. 


Pfeiffer, Auktions ⸗Commiſſaxius. 
FF 

Am 10ten d. M. Vormittags um 9 uhr und Nachmittags 
um 2 uhr ſollen im Auctions⸗Gelaſſe No. 15 Maͤntlerſtraße, 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles, Hausgeraͤth, ein Fluͤgel und ein herrenloſer Huͤhner⸗ 
und ein Wachtelhund, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert werden. . 

Breslau den 5. Dezember 1835. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


— 
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Au ki on 


Am 11. d. M., Vorm. v. 10 | 


Uhr, werde ich im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe Nr. 15 Maͤntlerſcraße: 
1500 Flaſchen Roth wein, 
einige Sorten, in Parthien oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


ſteigern. Breslau, d. 7. Dez. 1835. 


Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Zum Winter und 
Weihnachts- Feste 


verfehl« ich nicht die ergebene Anzeige, dass mein 
Pelzwaaren- Lager 
reichhaltig assortirt ist, mit den schönsten 


Pelz - Futtern, 


als: Blaufuchs -, Bodolisch Fuchs , Tartarisch-, 

Schweitzer- und Grisfachs-Futtern, Feehwämmen-, 

Russische Haasen - und Canin-Futtern aller Art etc., 
desgleichen 


Reise- Pelze | 


von schwarzem Bär, Waschbär, Grisfuchs, Wolf, 
Baranken etc,, wie vorzüglich auch: 


alle Gattungen Muffs, Ri- 
dicules, Boas, Pellerinen, 
Fräsen, Pulswärmer etc, 
die ich als sehr passende 
Weihnachtsgaben 
or Le a 


ugleich empfehle ich mich zur sorgfältigste 
und besten Ausführung aller Bestellungen: 8 % 


Heinrich Lomer, 
ae ee Be En riet, 


Die neueſten Stutz⸗Uhren 
in Pariſer Bronce, Alabaſter 
und Mahagony 
erhielt fo eben eine direkte endung in ſchoͤnſter Aus wahl, 
und empfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme ganz ergebenft 
0 g die Uhren: Handlung der 
Gebrüder Bernhard, 
Raeuſche⸗Straße neben dem goldenen Schwert. 
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Zweite Beilage zur N 288 der Breslauer geitung 


Mittwoch den 9. December 1835. 


EEE OECD) 


Ausverkauf. 5 


3 Bel der Fortſetzung meines diesjährigen Aus ver- + 
kauſes habe ich noch mehre Gegenſtände zu herabge⸗ 1 
ſetzten Preiſen beigelegt. 2 
Echte Crepp dé Chine⸗Tuͤcher 1% gr. don 31% 
Thlr. an. NA 
Crepp Epenglé⸗Tücher 1¾ ge. von 20 Ggr. an. 8 
„ Seidene Cravatten⸗Tuͤcher von 6 Ggr. an, 5 
4 Bunte Band⸗Cravatten von 8 Ggr. an. 2 
Crepp⸗Tuͤcher zu 8, 10, 12, 14, 18 und 22 Ggr, 15 
& Wollene Tuͤcher, 1% gr. von 1½ Thlr. an. 7 
Große wollene Umſchlage⸗Tucher mit breiten Borduren x; 
zu 3½, 4½ und 5 Thlt. 3 


TÜRE 


Schöne wollene Möncelzeuge mit der Hälfte des Eins N 


& kaufpreiſes. N 
& Bareift, Mulle und Tüll⸗Kragen von 6 Sgr. an. & 
& Eine Parthie Damen Taſchen von 8 Ggr. an. N 


Extra feine bunte Moußline zu 2, 2½, 3, und 
2 3½ Thlr. . 

Bunte Cambrics in den neueſten Muſtern von 3 und 

3½ Sgr. an. 

Modern carirte Zeuge von 2½ Sgr. an. 

Ballkleider von 2 Thlr. an. 

Engl. Thibets ¼ br. von 20 Sgr. an. 
Franzoͤſ. dito 1% br. zu 20, 22 und 28 Ggr. 
Eine Parthie ſeidene Weſten von 1 Thlr. an. 
Schwer wollene Weſten von 8 Ggr. an. 
= Schöne bunte dit» von 6 Sgr. an. 


Eine Parthie Bänder 
von I: Sgr. an: 

in der Mode⸗, Schnitt⸗Waaren u. 

& Band- Handlung 

2 ©, Schwabach, 

3 Ohlauerſtraße Nr. 2. rechts 1 

45 Treppe hoch. 


Ausverkauf 


von Spielwaaren. 
Eine große Menge von Kinderfpiel- 
ſachen verkauft, um damit zu raͤumen, 


„ unterm Koſtenpreis 
F. W. Knoblaud, Nitotaifke. Ne. 1. 


U 


ce 
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> 


8 Geſchwiſter Burghardt, 


Se Mode Kaaren-Yanblung 
e 


Guſtav Redlich, 
Albrechtsſtraße Nr. 3, nahe 
am Ringe, 
erhielt ſo eben: 

Neue % breite ſchwarze und 
couleurte ſeidene Stoffe, Haus⸗ 
und Putz⸗Umſchlage⸗Tuͤcher 
in allen Groͤßen; ſchoͤn⸗ 
ſte Foulards⸗Cattune, ge: 
ſchmackvolle Winterkleider⸗ 
Stoffe, ſeidene Weſten, Hals⸗ 

und Taſchen⸗Tuͤcher 

Auch iſt das Cattun⸗Lager? 
die Elle 3 Sgr., mit ganz; 
neuen Muſtern veriehen. 3 
FF 


S eee ee eee 66 


SSS eee eee eecee es 
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Nikolaiſtraße Nr. 2, nahe am Ringe, 
empfehlen ihre neuen Damenputz⸗Waaren, beſte⸗ 
6 bend in ü 
& feidenen Hüten, Putz⸗ und Negli- 
2 gée⸗Haͤubchen, Blumen, Bänder, 
8 Kragen und Pellerinen 
zu billigen Preifen, und nehmen jede Art Damen, 
putz⸗Beſtellung zur ſchnellſten Ausfuhrung an. 
GHBGGESOHOSEOHHOOH98999E 


Wir haben eine Parthie Champagner in Com⸗ 
miſſion erhalten, welche von einem gut renomirten 
Haufe herſtammen; da wir billig verkaufen konnen, 
ſo erlauben wir uns unſere guͤtigen Abnehmer hier⸗ 
auf aufmerkſam zu machen. i Yen 

H. Hickmann & Comp., 
in 7 Kurfürften. 


COSESSSSEEHEE 


+ 


FCC 


Ich erlaude mir ergebenſt bekannt zu ma hen, daß 
ich zu dem bevorſtebenden 5 


Weihnachtsfeſte 


. Pelz- Waaren Lager, 
Albrechtsſtr. Nr. 2, 


ganz feiſch und auf oas reichhaltigſte aſſortirt habe, wo: 
bei ich beſonders empfehle: ganz leichte 
/ k € 5 „ 
Damen⸗Huͤllen⸗Futter, 
beſtehend in Zobel, Daum und Stein- Marder, und 
Noerz, Podoliſchen“, Tartariſchen⸗, Schweizer Blau 
Gries und gewöhnlichen Landfüchſen; blauen, ſchwar⸗ 
zen, weißen, grauen, ſeiden und engliſchen Silber⸗Ca⸗ 
nin, ruſſ. Hafen, Feeh und Feehwammen zc. 


> ri 
Reiſe⸗ Pelze, 
von Virainſſchen Iltis, Bär, Schoppen, Griesfuchs, 
Wolf, ſchwarzen und grauen Boranken ıc. 


Leib⸗ und Schlaf⸗Pelze, 


von allen d zu ſich eignenden Pel,forten. 


Boas, Pellerinen, Pala⸗ 
tins, Muffe, Ridicules 
und Fraͤſen, 


von den billigſten dis zu den koſtbarſten. 


Garnituren 
von echten Schwan, franzoͤſiſchen Gaͤnſen, fo wie von 
R allen übrigen Gattungen Pelz. 
En EEE 
Pieces d’estomae, 
eden Bruſtwärmer, von der Medizin ſchen Fakultät 
8 beſonders für Bruſtkcanke anempfohlen. 


Tuch verſpt/ che ich alle Beſte lungen, welche vor dem 
Feſte noch realiſrt werden müſſen, aufs punk clichſte 


auszufuͤhten. 
C. Jaſter, 
: Kürſchner und Peizwaarenhändler. 
. HER EU SE ER | 
* x . 2 4 * — 
’ Frische 
Teltower Rüben dad Elbinger Briekem 
> Neue =s 
Dalmatiner -, Bogleser- nnd Kranzleigen, candir- 
‚tes Araneini und Cittronat, runde und lange Türk, 
+ Haselnüsse, empfiehlt ‚billig; 


die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Strasse Nr. 21. 


s 


7 
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„* Waaren Offerte. „*, 


Nachdem ich einen neuen Transport von 


ſuͤßen gebackenen Pflaumen 
erhalten 8 weiche ſehr groß ausf lien, offerite ich feld), 
4 Pfund fuͤr 6 Sgr., das Pfd. 
1 Sgr. 8 Pf. 
Zugleich empfehle ich mich mit allen Sßezerel⸗Waaren, 
beſonders Kaffee in allen Sorten, Zuckern, große geieſene 


Roſinen und neue füfe Mandeln, in beſter Qualité zu des 
nur möglichſt billigſten Freifen. 


Jonas Lappe 
a 0 Nr. 65 im 49556, Anto⸗ 
nien⸗Straße Ne. 4 im Ring. 


0 8 e — 8 0 4E — 

= Gaͤnzlicher Ausverkauf 
Von Kinder ⸗ Spielzeug, worunter eine Partdie ſchoͤn⸗ 
Anziehepuppen, große ausgeſtopfte Leder⸗Pferde, Schatte , 
ſpieſe, Reiſewagen, Militair⸗Waffen, Stuben, Kuͤhſtalle, au 
Bauerhöfe, Koſter, Jahemaͤrkte, Schaͤfereien, Ritierburgen, 
Tournire, Viehmärkte u. a. m., die Schachtel a 10 Sar.. 


weit unter dem Einkaufspreis, um damit gaͤnzlich zu räu⸗ 
men, zu haben ſind. al 


Wiederverkäufer erhalten einen na“ 

meſſenen Rabatt. Auswaͤrtige können in portofreien Beie⸗ 

fen, bei Einfendung des Betrages, der reeuſten Bedienung 

überzeugt fen. : } 
A. Brichta, Parfumenr, 


Nr. 3. Hintermarkt (Kränzelmarkt) 
neben der Apsıhefe, 1 Treppe. 

„„ Zn OR Er N 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum ers 2 

laube ich mir ergebenſt anzuzeigen: daß ich auch die⸗ 
fen Chriſtmarkt keine Bude habe, ſondern der allei⸗ 2 
nige Verkauf von weißen und gelben Mad 3 
lichten, weißen, gelben, bunten, und ge 1 
mahlten Wahsfiöden, in meinem Gewölbe, Pr 
Schmiedebräcke Nr. 3, im erſten Viertel, iſt. pe 
Ich empfehle dieſe Art kel in der größten Aus: % 


2 


ROLLE) 


’ 


tiges Preubiſches Gewicht, — zu geneigtet 3 
, Abnahme! Breslau, den 9. Dec. 1835. N 5 
ab. Supper. Y 

Schmiede bruͤcke Nr. 3. im 
— ede Sr ENTE 


wahl, zu den billigften fefigefegeen Preiſen, — rich- 

Caroline, verw. Supper, 
ö Gewölbe. Ku 

G ee e ROTER Se 
Acchimundige gefällig leichte und Bouquett 
reiche Medoc von Cantenae, St. Julien, Margaux, 
Pouillac, Larose, Leville, empfiehlt in Bouteillen 
und Oxloften billigst: £ 
Job. Friedr. Rackow, 

Bischofsstrasse Nr. 3, 
Buchſtaben, Namen und Zeichnungen jeder Art werden 
auf Waͤſche, um darauf zu ſticken, aufs fauberfle vorgezeichnet. 
Breiteſtraße Nro. 4, 2 Sti gen. 


x — N 


| 


FFC 
& Wilhelm Schmolz 8 Comp., Fabrikanten aus A 


& Solingen dei Coͤln am Rhein, Ä 
Breslau am Ring Nr. 3, 
x i empfehlen 


+ * 0 
© en gros und en detail: 

4 Schlutſchuh mit Riemen in allen Nummern; 
Säbel, Degen, Schwerdter und Küraffierfäber für Kin⸗ 

55 der, Koppeln dozu und Patrontaſchen; k 
& dcdtes Eau de Cologne, die Kifte mit 6 großen Fla⸗ 4 
2 

Y 


7 


e e e e BIER 


* 


ſchen, à 1 Rihlr. 222 Sgr.; 75 

feinſte Feder ⸗ und Raſiemeſſer; 0 0 
Tafel⸗, Tranchir⸗ und Oeſſertmeſſer; = 
feinfte Domen⸗Scheeren und Licht⸗Scheeren; AA 


2 A b N 
e e 


Neuſilber und Stahl, 


& auf das fauberfte gearbriret, zu den billiaſten Sabrikpre.fen 
DZ re DE 


Gute trockene Waſch Seife 


verkauft das Pfund mic 4½ ſgr., 5 Pfund für 212/ ge. 
Die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohtauerſtraße Ne. 21. 


SGEHSSBO30S9S99E9E9H999993989 


3 „breite feine Thibet 3 
© in den deliebteſten Modefarben. und in bedeutender — 
& Auswahl empfiehlt zu dem billigen Preis à 35 gr. ® 
8 5 Fi Mode- Warren Handlung des 8 
8, M. Sachs jun. 8 
s Grüne Roͤhrſeite Nr. 33. 
im Gewölbe 5 


80 


© 
GEOLCTVOIEPSIETHIECILHLOHOEH 


1 e. 


Anzei 


Zu dem gegenwärtigen Weihnachtewarkt empfehle meine 
Galanterie und Karz⸗Waaren zu geneigter Abnahme, nebſt 
einer mannigfaltigen Auswahl recht ſcoͤner Sachen von 
weiblichen A bei en von Perlen geräht und gehaͤtelt, alle 
Karben den Nih- und Groperlen, Gold, Silder und Stahl, 
bunte Maſter aller Gegenſtaͤnde zum Verkauf ats auch zum 
Verleihen, achte Carlsdader fo wie auch eigen fabriciete Steck⸗ 
nadeln in Briefen als auch aufs Gewicht, das Pfund zu 
28 und 30 Sgr., 
recht nivdugen Enis von ſortitten Engl. Nibr, Stopf, 

Surirs und Schutzr⸗ Nadeln, nebſt mehreren zum Felt 
ſich eignerden Geſchenken unter recht billigen Preiſen und 
prompter Bedienung. 

F. W. Knoblauch, Nikolaiſtr. Nr. 1. 


a a — — BNEEE 


die vergriffenen und wieder erhaltenen 


4389 — 1 


Ne ER den e Ka Ven e e ee O 
Der von mir angezergte Ausverkauf in Hüten, ZA 
Hauben allet Art, Parifer Biumen, Federa, aller 
Arten Stickerenn, wird fortgeſetzt. * 


Pauline Meyer, geb. Philippſohn, 
Ring Nr. 27. 
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Pr 
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‘ 


A Syn 


S- a EEE ER RE 
PR Zuͤchen⸗ und Inlet⸗Leinwande zu 3½ 58 
20 und 4 Sgr., roth und blauſtreifige Drill'ge 3 


8 


in ſchoͤnen Deſſins zu 5 und 6 Sgr. verkauft ß 
4 die Leinwandhandlung Ring Nr. 4. 
E L Er SL EHI CET ER E e HD 
IRRE e 
Den zweiten Transport von vorzüglich guten, fri⸗ l 

ſchen, großkoͤrnigen, fließenden, aſtrachaniſchen Caviar ff 
habe ich erhalten, und ich werde mir alle mogliche Mühe I 
geben, um meine Kunden, ſowohl in Anſehung des 115 
Preiſes, als auch ſtets mit guter Waare zufrieden zu A 
ſtellen. Mein Gewölbe iſt Albrechtsſtraße Nro. 45. I 
J. Arenteff. 0 


pre 


25150 


Den Engros-Verkauf von 
Röthe 


übernimmt sowohl für eigene Rechnung als auch 
in Commission und können sofort, wenn solches ge- 
wünscht wird, verhältnissmässige baare Vorschüsse 
bis zur Höhe von 50,000 Rthlr. darauf gezahlt 
werden. ; 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, Ober 
Wallstr. Nr. 20. g 
Inhaber eines Commissions- u. Speditions-Comtoirs. 


Aechte Straßburger Gänfeleber-Pafteten ofen 


feriren . a 
H. Hickmann und Comp. 
i 7 Ehurfüriten. 
Zu verkaufen iſt wegen Veränderung ein ganz neuer Blaſd⸗ 
balg und ein gebrauchter leichter balbgedeckter Wagen, billig, 
beim Schmiede Meiſter Grieb ſch, auf der Ohlaner - safe 
Mr. 52 in Breslau. 


——, ů— —ę—Vʒ⸗ 

Zwei ganz neue Gloftavige Flügel, von guter Bauart und 
ſtatkem Tou, ſtehen zum Verkauf: Kupferſchmiede Straße 
Nr. 25, deim Joſtrumentenmacher Fr. Hlller. 


— — 
Das Demmſum Klein Komtowe bel Treteg ba» 
eine Quantudt gute Rohr Schoben zu verkaufen. 
85 Zu verkaufen! a ; 
Un fett- n Ehantoteh fad circa 60 Stück bel dim Do⸗ 
mio Pologwig Pireslauer Rreiſes zu verkaufen. 


Tera Weihnachten kaun ein mit guten Bawor'"n 
verſehener wa ctoſchafts ſchreiber bei dem Daminie Doric 
(Breslauer Reifes) fen: Ungeüung fin den. Darauf un 
belieben fig perſoͤnlich zu melden. v. Lieres. 


* — 
Gehülfengeſuch. 

Ein gut routivirter Uhrmache gebülfe erhält unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen ſogleich Condition bei dem Uhr⸗ 
macher Müller, Reuſcheſtraße Nr. 20. 

Unterkommen⸗-Geſuch. 

Die Wittwe eines Dffizianten, deren Kinde verſorgt 
find, wuͤnſcht, um einen Kreis ihres Wirkens zu finden, in 
einem Hauſe als Verſorgerin der Wirthſchaft, einzutreten, 
auch übernimmt fie gern mit Liebe kleine Kinder mit in Pflege, 
fie bindet ſich an keinen Ort, eben fo find ihre Anfprüche, hin⸗ 
ſichtlich des Gehalts, gering. Das Naͤhere Weidenſtraße 
Nro. 7 im erſten Stock vorn heraus, in den Mittagsſtun⸗ 
den von 11 bis 2 Uhr, und Portofreie Briefe unter der 
Adreſſe F. S. 3. 

Retour: Reife⸗ Gelegenheit nach Berlin; zu erfragen: 
Reuſcheſtraße im Rothen Hauſe in der Gaſtſtude. 


Silber⸗Ausſchieben 


am 7ten nicht beendigt wurde, fo findet die Kortfegung 
deſſelben heute den Yten ſtatt und ladet dazu ganz erge denſt ein: 
; Herzog, Coffetier 
im Mentzelſchen Lokal vor dem Sandthor. 
Vermiethungs⸗Anzeige 
eines großen Quartiers. 

Am Platze an der Koͤnigsbruͤcke Nr. 1. 
iſt die erſte Etage, enthaltend 10 heiz⸗ 
bare Stuben nebſt Stallung, Wagen⸗ 
Remiſen und ſonſt noͤthigen Beigelaß, 
zu vermiethen und Term. Johanni 1836 
zu beziehen. 8 

Das Nähere hierüber zu erfahren 
bei Unterzeichnetem, 
5 Tſchech, wohnhaft im 
bezeichneten Haufe parterre. 


Zu vermiethen 


und bald zu beziehen iſt der erſte Stock, Altbuͤſſer Strafe 
Nr. 31. 


Wohnung für Oſtera: f 
Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 20. Promenaden » Seite die 1ſte 


Zu vermiethen find einige Wohnungen zu 3, 4, 5 u. 
6 Stuben, mit, auch ohne Meubles. Nachricht giebt F. 
W. Gramann, Commiſſionair, Ohlauer⸗Straße der 
Landſchaft ſchraͤg über, ä 


Angekommene Fremde. 

Den 7. December. Weiße Adler: Fr. Gräfin v. Reichen⸗ 
bach⸗Goſchütz a. Karlsruh. — Hr. Kfm. Kühnert a. Kalbe a. S. 
— Blaue Hirſch: Hr. Rittmſtr. v. Triebenfeld a. Gleiwiz. — 
Gold. Gans: Hr. Tuchfabr. Neuville a. Wielun. — Gold. 
Krone: Hr. Kfm. Engel a. Reichenbach. — Gold. Löwe: Hr. 
Kfm. Scholtz a. Frankenſtein. — Hr. Partik. Demuth a. Freyburg. 
— Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Heyde a. Gaͤbersdorf. — Goldene 
Zepter: Hr. Ober⸗Amtm. Bräuner a. Bralin. — Hr. Kaufm. 
Greilig a. Neiſſe. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. v. uUechtrit 
a. Mühlrädlig. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Struͤtzki a. Namslau. — 
Hr. Maj. v. Knobelsdorff a. Koſel. — Fr. Gräfin v. Pfeil a 
Diersdorf. — Hr. Gutsbeſ. v. Goldfus a. Kittelau. — Hr. Faͤrb. 
Bithorn a. Reichenbach. — Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſitzer 
Rudolph a. Slupia. — 2 gold, Löwen: Hr. Oberſt v. Hertel 
a, Kl. Deutſchen. — Hr. Lederfabr. Pfeiffer u. Hr. Kaufmann 
Kühn a. Oppeln. — Hr. Kfm. Schweitzer a. Neffe, — Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Giasberg a. Czenſtochau. — Fechtſchule: 
Hr. Kfm. Barier a. Zdonska⸗Wola. — 

Privatlogis: Hummerey No. 3: Hr. Buͤrgermſtr. Frie⸗ 
drich, Hr. Rathmann Pletſchke u. Hr. Kfm. Ehrlich a. Strehlen. 
— Gartenſtr. No. 18: Fr. v. Stephani a. Görlitz. — Am Ringe 
No. 11: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Dyhrn a. Stronn. — Oderſtr. 
No. 11: Fr. Gutsbeſ. Ebſtein a. Ludwigsdorf. — 

Den 8. December. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Weſen⸗ 
feld a. Elberfeld. — Hr. Kfm. Haaſe a. Berlin. — Blaue 
Hirſch: Hr. Maj. v. Euen a. Roſchkowitz. — Hr. Maj. von 
Garnier a. Goslau. — Hr. Generalp. Landsberger a. Sakrau. 
— Fr. Kfm. Schliwe a. Oppeln. — Rautenkranz: Herr 
Gutsbeſ. Baron v. Luͤttwitz a. Naſelwitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Dies 
ricke a. Zirkwitz. — Hr. Fabrik. Sohr a. Freyburg. — Hr. Kfm. 
Becker a. Schweidnitz. — Hr. Kfm. Hulſchiner a. Gleiwitz. — 
Hr. Kfm. Baum g. Nawicz. — Weiße Adler: Hr. Kfm. Viebig 
a, Rawicz. — Hr. Kfm. Pohl a. Lewin. — Hr. Kfm: Nethe a. 
Magdeburg. — Hr. Partikl. Naumann a. Rawicz — Hr. Guts⸗ 
bef. Lindheim a. Nuͤckers. — Hr. Graf v. Reichenbach a. Bru⸗ 
ſtawe. — Gr. Criſtoph: Hr. Kfm. Dagner a. Brieg. — Weiße 
Storch: Hr. Kfm. Schuͤck a. Ober⸗Glogau. — Hr. Kfm. Kemp⸗ 
ner a. Jroſchke — Hr. Kfm. Skutſch a. Leſchnitz. — Gold. Gans 
Hr. Fabrikbeſ. Herrmann u. Hr. Fabrikbeſ. Lindheim a. Ullers⸗ 
dorf. — Hr. Pfarrer Curie a. Polniſchhammer. — Hr. Ober⸗ 
Amtm. Branne a. Grögersdorf, — Gold, Baum: Hr. Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Michaelis a. Glogau. — Hr. Gutsbeſ. Däslen 
a. Schollendorf. — Hr. Gutsbeſ. v. Chappuis aus Tharnau. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Gutsbef. Frommhold a. Kunitz — 2 
gold. Ldwen: Fr. Kommiſſionsräthin Muͤtzel a. Brieg. — Hr. 
Inſpekt. Haniſch a. Freihan. — 

Privatlogis: Ritterpl. No. 8: Hr. Gutsbeſ. Badelt aus 
Schimmerau. — Reuſcheſtr. No. 65: Hrn. Kaufl. Gebrüder Muͤl⸗ 
ler a. Luͤben. — Albrechtſtr. No. 55: Hr. Landrath Baron von 
Koller a. Glatz. — 


8. Dez. Barom. inneres äußerts 


* 
feucht Windstärke Gewölk 


6 U. B. 27/8, 810 2, 0— 2, 6 — 2,7 W. 43 Fedgw 


Etage, 7 Zimmer, Kusel, Entrée, Keller, Boden- und ? 4. R. 2% 3 60 f 2 6/7 0, — % W. 380 gr. Wli 
Garten⸗ Benutzung. Der Eizenthümer. NRaktkihlr — 2, 6 Ebermoweter) Oder 0, 3 
Bee eh EP rt 

Breslau, den 8 December 1835 
en 1 Rtlr. 8 Sgr. — 3 1 ee — Sa: 5 1 Acıı. 1 Sgr. 6 Pf 
oggen: — tie. 23 Sgr. — A. — tie. ge. 1 — Kur 22 Sgr. — Pf. 
See: Böhr O Kal 24 Ser, 6 b. Wiener. — Rg. 21 Sge. 6 Pf. * Ad. 21 Ser. 6 5. 
Hafer: tir. 14 Sgr. — Pf. — tie, 14 Sgr. — Pi — Rtle, 14 Sgr. Pf, 
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